
mische Volkszeitung
Lelegramm -Adreffe:

Volkszeitung Wiesbaden.
Wiesbadener Bolksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 603u,

Verlag «SS» in Oestrich6, in Eltville 216.

9k M - inifche SoIMjfttung" erf<t>emi .Üglich mit « u-n-hm. « orm. und Feiertag-. mittags 12 Uh:.
Laupt -ExpeSilion in Wiesbaden . Fri-srichstrah- 30; Z» eig.SrpedUlonenm Oestrich .̂ 0 Tttrsm).
JRarftftrofeeS «mb Eltville (B.FabiSz), Ecke Lutenbrrg- und Taunusstratze. — Ueber S00 eigene Rgencunw

Regelmäßige Frel-Beilagen:
r| t „ _ . A . p 0  Wöcheiillich einmal : SliietjeuigeJ„ 2teligl3fes Sonnta - adlatt ".
JiV » iMb L£ üS9  liJlD O Zweimal tihrNch : (ä . mmttu.SSintet);2!agc»uis<her JaM )«n >JaljrpJatt

SLQQLQQQQQLSLL »LaLL >QQQLS jlttUÄ 2 « he » uch mit * al «nöer.

Freitag

28
Bezugspreis für das Bierteljahr1 Mark SS Pfg., für den Monat SS Pfg., ftei ins Haus; durch die Post fl»,
das Bierteljahr2 Mark 37 Pfg., monatlich 7S Pfg. « it Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 2V Pfg. für die Nerne Zeile
(Lr auswärtige Anzeigen 22 Pfg., Reklarnezeile1 Mk. : b« Wiederholungen wird entkvrcchender Nachlaß gewitbre

Mai

Chefredakteur: Vr. phil. Franz GeueK«
Beriaiwortlich: Für Politik und Jeailelon : vr . Ar». » «« I«: sitr den»« «« :>
redavidneLen Teil Julius » tieuxe - Oestrich; für « efqLitliche» und Anwgen
H. 2. Lahmen ftmrlich iu WteSbade». poiertonSdruck»US Lerlag den

Her « ,an « »ach i» SMcMtttn.

POPCOOPCOOPPOO PPOOOqOCC

| 33. Jahrgang , ö

rfolge auf allen Kriegsschauplätzen
Sorgen unserer Feinde

* Es ist eine wahre Lust, den Nachrichten von den sagen¬
umwobenen Dardanellen zu lauschen. Der eine oder andere
mag da or~- >."rrr sein, der über die Kampftüchtigkeit der Tür¬
ken seine eigene Meinung hatte und den Zusammenbruch der
Meerenge bist starker Forcierung ernstlich befürchtete. Das
war ein Irrtum - die Türken schlagen sich wacker, haben auch
das zweite Landungskorps von 90 000 auf 40 000 herabgemin¬
dert und rissen groß e Löcher in den Bestand der
feindlichen  F l 0 t t e n e i n h e i t e n. Kaum ist die Freude
über den Untergang des „Triumph " verrauscht, da sinkt ein
neues englisches Linienschiff,  von dem Torpedo
getroffen, auf den Grund des Meeres . Zwar handelt es sich
uni ein Schiff alten Typs ; aber man wird auch in England
trotz aller Rabulistik nicht verkennen können, daß wiederum
ein Schiff weniger Geschosse auf die Dardanellcnforts werfen
und den geplanten Vormarsch der Landungstruppen decken
kann. In Fricdenszeiken mag es von untergeordneter Be¬
deutung sein, wenn ein so altes Linienschiff versinkt, da man
dann nur den Materialwert in Rechnung stellt. Wie häufig
haben wir ein Wchgeschrei vernommen , daß zu wenig Kriegs¬
schiffe die Dardanellen umkreisen. In zwei Tagen hat sich ihre
Zahl wiederum um zwei vermindert , abgesehen von Beschädi¬
gungen, die fast tagaus tagcin gemeldet werden müssen. Die
Aktion an den Dardanellen ist gescheitert  und
kein militärisches oder marinctcchnisches Genie vermag Ret¬
tung zu bringen.

Der französische Marinesachverständige, der in einem
Pariser Blatte die Bedeutung der Unterseeboote würdigte , hat
recht gehabt: Wenn die Türkei im Besitze guter Unterseeboote
wäre, dann hätte die Aktion gegen die Dardanellen nicht ein¬
geleitet werden können. Nun sind mittlerweile Unterseeboote
aufgetaucht und haben die Behauptung bestätigt. Möglich, daß
der erste englische Seelord Admiral Fisher  bereits die deut¬
schen Unterseeboote fürchtete, als er sich gegen das Manöver
aussprach. Er bcharrt auf seinem Rücktritt,  denn
die Dardanellcnerpedition ist ohne seine Zustimmung erfolgt
und sie wäre wahrscheinlich nicht zustande gekommen, wenn der
englische Seelord ein Wort mitzuredcn gehabt hätte . Die eng¬
lische Presse ist mißmutig , statt Lord Fisher zu loben, weil er
allein in glänzender Isolierung sich befand und die Vernunft
gegenüber dem Unsinn vertrat , kritisiert sie ihn scharf, weil er
nicht rechtzeitig offiziell gegen das Abenteuer protestiert hat.
Doch das soll nicht unsere Sorge sein. Wir sind dem Herrn
Churchill dankbar, daß er Englands Kraft an jener Stelle er¬
probte und völlig blamiert innerhalb weniger Tage den türki¬
schen Schauplatz verlassen muß. Große Opfer wurden gebracht,
ein militärischer und politischer Bankerott trat ein und das ist
es, was Deutschland und der Türkei vollkommen genügen
muß.

Wir hatten Englands Abenteuer breits aus dem Auge
gelassen, weil unsere Blicke zu den Tiroler Bergen , nach Triest
und zur Adria gerichtet sind, wo Italien sich anschickt, die Be-
sreiung der unerlösten Völker herbeizuführen . Man horchte
auf die Kanonenschüsse im Südwesten und währenddessen voll¬
zogen sich die großen Erfolge an den Dardanellen . Während¬
dessen durchbrach auch die deutsch-österreichische Armee die
russische Sanbefestignng  und eilt unaufhaltsam über
Przemysl hinaus nach Lemberg vor. Ein Halt gibt es nicht
mehr. Noch haben ja die Russen Kanonenfutter und sie machen
davon reichlich Gebrauch. Es entsteht ein Regimentergemisch,
das in einen dichten Knäuel gedrängt weder ' vorwärts noch
rückwärts kann und znm größeren Teile den Geschossen znm
Opfer fällt, während der kleinere Teil zurückbleibt und mit
lebhafter Freude die Gefangennahme begrüßt . In den rus¬
sischen Bulletins spricht sich keinerlei Sorge aus . Es werden
taktische Umgruppierungen vorgenommen, die große Taten in
künftigen Tagen anpreiscn nnd damit herrscht Freude in Ruß¬
lands ' Hallen. Umso ernster Mnd niederstimmender aber
schleicht Frau Sorge in Paris nnd London  umher,
die von der russischen Masse alles erwarteten,
jetzt jedoch alle Hoffnung begraben müssen. Es ist nur recht
«nd billig, wenn Rußland gleiches mit gleichem ver¬
gilt  und schwere Anklagen gegen England und Frankreich er¬
hebt, die keinen Durchbruch wagen, obwohl fast das gesamte
Militär Deutschlands im Osten stünde.

Das dem nicht so ist nnd daß damit das Wehgeheul Ruß¬
lands unbegründet ist, zeigt jeder deutsche Tagesbericht . Frank¬
reich tut seine Pflicht. Frankreich setzt bald hier ein Armee¬
korps ein, bald dort mehrere, um aus der drangvoll fürchter¬
lichen Enge hcrausznkommen und den frisch-fröhlichen Bor-
Marsch gegen Rhein und Elbe anzutrcten . Es ist ein nntzloses
beginnen , das an dem eisernen Walle scheitern muß. Kein
Vorwärts gibt cs für die französische Armee, mögen auch
ganze Armeekorps geopfert werden und mag man sich des
Schutzes deutscher Gefangener bedienen,  wie es
M diesen Tagen geschehen ist. Man könnte an dem tragischen
^ «schick Frankreichs lebhaften 'Anteil nehmen, wenn cs sich
Nicht solcher empörender Mittel bediente. Die Zeit wird kom¬
men, wo die gerechte Strafe den Sünder ereilen wird.

vergebliche Durchbruchsversuche
Großes Hauptquartier , 27. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ungeachtet ihres gänzlichen Mißerfolges vom 25. Mai er¬

neuerten die Franzosen ihre Durchbruchsversnche zwischen
Bermelles und der Lorettohöye. Sehr starke Kräfte wurden
ans dem schmalen Raum von 10 Kilometer zum Sturm  ein¬
gesetzt, die Angreifer  aber überall z « rückgeworfen.
Wir sind im vollen Besitz unserer Stellungen . Eine ungemein
große Zahl französischer Gefallener  liegt vor den deut¬
schen Gräben.

Ein weiterer französischer Angriff richtete sich am späten
Abend gegen die Linie Souchez-Nenville . Hier ist dicht süd¬
lich Souchez der Kampf noch nicht völlig abgeschloflen. Beim
Friedhof von Neuville schanzten Franzosen aufrechtstehend,
indem sie zur Deckung im vorhergehenden Kampfe gefangene
Deutsche verwendeten.

Bei einer Erkundung nördlich Dixmniden «ahmen
wir 1 Offizier nnd 25 Belgier gefangen. Kleinere feindliche
Borstöhe bei Sviffons nnd im Pricsterwalde wurden adge-
rviesen.

Ein Nachtangriff wurde mit Erfolg ans die Befestigun¬
gen von S 0 u t h e n d an der nntere« Themse ansgeftthrt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Sowohl nordöstlich Przemysl als auch in der Gegend

»on Stryj schritt der Angriff unserer Truppen rüstig vor¬
wärts . Die Bente nnd seine sonstigen Ergebnisse sin» »och nicht
z» übersehen.

4800 Gefangene
Schwere Berluste der Italiener

Wien,  27. Mai. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
oerlantbart: 27. Mai 1015, mittags:

Im Räume von Przemysl  dringen die verbündeten
Armeen in erbitterten Kämpfen weiter vor. Oestlich Radym-
now eroberten Truppen «nseres 0. Korps de« von den Russen
hartnäckig verteidigten Ort N i e n i 0 w i ch und die Höhe
Horodyske  im Sturm, machte» neuerdings über 20 00 Ge-
fangene  nnd erbeuteten sechs Geschütze.  Südöstlich
Przemysl gelang es de« verbündete» Truppen, in der Gegend
bei H« sa k» w in die feindliche Hauptverteidignngsstellung
einzndrrngen, die Rnfie» zurückznwerfen. 2800 SK« # # wur¬
den g e f a « g e n , elf Maschinengewehreerobert. Die Kämpfe
daner« fort. Gleichzeitig haben gestern unsere nub deutsche
Truppen der Armee Linsingen südöstlich Drohobycz nnd bei
Stryj «ach schweren Kämpfen die befestigte feindliche Front-
linie durchbrochen nnd die Russen znm Rnckzngge-
z w u n g e n. Der Angriff wird auch hier fortgesetzt.

An der Prnthlinie und in Russisch-Polen ist die Situation
nnverändert.

In T i r » l begann der Feind an einzelne« Punkte« süd¬
östlich Trient «nsere Grenzwerke mit schwerer Artillerie zn be¬
schießen. Bei Eaprilc ,m Eordevoletal wurden zwei ita¬
lienische Kompagnien  durch unser Maschinengewehr¬
feuer v e r n i cht e t. An der kärntnerischen Grenze nur erfolg¬
loses feindliches Artilleriefeuer. Im Küstenlande  haben
die Italiener an mehreren Stellen die Grenze überschritte«.
Feindliche Abteilungen, die bis an unsere Stellungen »orge,
drnngen sind, wurden znriickgcworfen.

Frankreich braucht mene Soldaten
Wie das Genfer „Journal " meldet, sind die französischen

Konsulate aufgefordert worden, mit der Stammrolle für
die 16jährigen  baldigst zn beginnen. Die Eintragung der
16jährigen in die Stammrolle bezwecke nicht ihre Einstellung,
sondern diene nur statistischen Zwecken der Heeresverwaltung.

Die römische „Tribuna " meldet aus Paris : Ter Kriegs¬
minister Millerand teilte im Heeres«usschuß der Kammer mit,
daß er im Ministerrat die Ausdehnung der Landsturm-
p f l i cht um drei Jahre beantragt habe. Der Dienst in der Terri¬
torialarmee würde hinfort erst mit dem 48. Lebensjahre fein
Ende erreichen. Die Rückdatierung des Gesetzes werde den unter
den Fahnen stehenden Mannschaften baldigst bekanntgegeben
werden.

Englisches Linienschiff„Majestic"
in Grund gebohrt!

Konstantinopel,  27 . Mai . (Nichtamtlicĥ Das eng-
lische Linienschiff „Majestic" ist heute früh vor Sidbilbar in
den Grund gebohrt» olden.

Die vorgestrige Berfenknng des „Triumph" ist nach amt¬
licher türkischer Meldung dnrch ein d - nt  sch es  Unterseeboot
horbeigeführt worben.

Konstantinopek,  27. Mac. ® c. Frist.) Tie Angriffe aus
die feindliche Flotte vor den Dardanellen  werden fortge¬
setzt Bon dem zum Sinken gebrachten Linienschiff„M a ) est1 c" wurden
von der etwa 1000 Mann betragenden Besatzung nnr wenige ge¬
rettet.

„Majestic " war im Jahre 1895 vom Stapel gelaufen,
hatte eine Wasserverdrängung von 15 IM Tonnen und eine
Schnelligkeit von 17,5—18,5 Seemeilen. Bestückt war das Schiff
mit vier 30,5*, zwölf 15-, sechzehn 7,6- und vier 4,7-Zentimeter-
Geschützen. Die Bemannung zählte 757 Köpfe. Mit der „Majestic",
deren Vernichtung so schnell der der „Triumph" gefolgt ist, hat
die verbündete Flotte vor den Dardanellen nun mindestens
7 Linienschiffe verloren. .Lrresistibl ", ,L >cean", „Bvuvet"
und „Gaulow" wurden,am 18. .April dnrch die türkischen Küsten-

! Hakler-en vernichtet, und „Golicstb" Triumph" und „Majestic"

sind einem Torpedo zum Opfer gefallen. Tie Verluste au kleineren
Schiffen sisid auch beträchtlich, au Unterseebooten sind allein 3
verloren gegangen. Weiter ist auch das Schlachtschiff„Leon (pam-
betta", der durch ein österreichisches Unterseeboot in bie Tiefe,
geschickt wurde und der russische Panzerkreuzer „Panteleimon",
der unweit der Bosporusbefestigungeneinem Unterseebootangriff«,
erlag, als Verluste der Treiverbandsslotten iin Miltelmeere und
an dessen Ausfahrt ins Schwarze Meer mitzuzählen. Tie Dar-
dancllenaktion, für die hauptsächlich Churchill verantwortliche ge¬
macht worden ist und die ihm sein Amt gekostet hat, hat also
bis jetzt 9 große Schlachtschiffe als Opfer gefordert. Schwer be¬
schädigt find nach englischen EingeständnissenInflexible " und
„Susfren" : auch der Aeberdreadnought „Queen Elizabeth", «in
ganz neues Schiff, wird seit kurzem nicht mehr vor den Dar¬
danellen gesehen; man vermutet, daß auch er im Dock hat auf-
fahren müssen, um seine Schäden zu reparieren. 1 -j

Die Lage der Engländer ans Gallipoli
Wie der Konstantinopeler Korrespondentder „B. Z." erfährt,

haben die Engländer  seit Ari Burnu so schwere Berluste erlitten,
dah sie um einen Was; en stillst and  bitten mutzten, um ihre Tau¬
sende von Toten zu begraben. Ihre Situation aut Gallipoli ist
unhaltbar  geworden, zumal seit dem Untergang des „Triumph"
die Flotte nicht mehr imstande ist, die Laudopcratwnen wirksam zu
unterstützen. (Tie Situation wird nach der Torpedserung der „Ma¬
jestic" noch unhaltbarer sein. Red.)

Die Versenkung des „Triumph"
Konstautin 0 p e l,  27 . Mai. (W.T. B. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt über die T 0rpedierung des „Triump  h"
mit : Am 25. Mai, um l '/r Uhr nachmittgs, fuhr  ds englische
Panzerschiff „Triumph , nachdem es seine Torpedofang¬
netze  ausgespannt hatte, in langsamer Fahrt vor Ari Lurnu
vorüber. Es war klar, daß der „Triumph" beabsichtigte, die Stel¬
lung unserer Truppen, die dort seit Ende des vergangenen Mo¬
nats gegen,die Engländer kämpfen, zu bombardieren. Zwei Tor¬
pedobootszerstörer  begleiteten das Panzerschiff. Ein zweites
Panzerschiff vom Typ der „Vengeance" hielt etwas weiter ent¬
fernt. Mehrere Torpedobootszerstörer und Avisos kreuzten auf
dent offenen Meer, um die Panzerschiffe gegen die Angriffe von
Unterseeboten zu schützen. Trotz dieser scharfen Schutzmaßnahmen
gelang es einem zur Marine des mit uns verbündeten Deutsch¬
land  gehörenden Unterseeboot,  ohne von irgend einer Seite
entdeckt zu werden, den „Triumph" anzugreisen. Ter Torpedo,
den es abschoß, drang durch die Fangnehe hindurch und explodierte
am Mittelteil des Schiffes.  Nachdem es torpediert war,
neigte sich das Panzerschiff sogleich auf die Seite, bis das Ver¬
deck ins Wasser tauchte. Neun Minuten später konterte
es . Nachdem es noch 20 Minuten lang kieloben geschwommen war,
verschwand es völlig. Ein Teil der Besatzung war aus das Ver¬
deck gestürzt und wurde von den Torpedobootszerstörernund an-'
deren an Ort und Stelle herbeigeeilten Schiffen gerettet. Während
es sehr leicht gewesen wäre, durch Schrapnellfeuer die km Wasser
schwimmenden feindlichen Matrosen zu töten und die Rettungs¬
boote zu zerstören, hinderten unsere Artilleristen, ihrem edlen
Gefühl der Menschlichkeit folgend, die Rettungsarbeiten nicko
Das Unterseeboot  wurde lange von englischen Torpedoboots
zerstörern verfolgt, entkam aber unbeschädigt. Der „Triumph"
war ein Panzerschiff von 12000 Tonnen, die Besatzung betrug 800
Mann. Anscheinend wurde der größte Teil der Besatzung durch
die Wirkung der Explosion getötet. Zu Beginn des 'Krieges nahm
dieses Panzerschiff unter dem Kommando eines japanischen Ad¬
mirals an der Beschießung von Tsingtau teil. Es wurde damals
von den deutschen Batterien ernstlich beschädigt. Am 25. April
feuerte unser Panzerschiff „Torgut Reis"  eine Granate gegen
das Schiss ab, die ein Volltreffer war. Das Erscheinen deutscher
Unterseeboote rief unter den übrigen feindlichen Kriegsschiffen
vor den Dardanellen große Unruhe hervor.

London,  27 . Mai. Amtlich wird gemeldet: Die Torpedierung
und Versenkung des Panzerschiffes „Triumph"  durch ein Unterseeboot
erfolgte, während es am Dienstag operierte, um die australischen und
nersieeländiscben Truppen auf dem Strande der Halbinsel Gallipoli zu
unterstützen. Ter Kommandant, sowie die meisten Ofsi zr er e und
Seeleute  wurden gerettet.  Torpedobootszerstöreruird andere Fahr¬
zeuge verfolgten das Unterseeboot bis in die Nacht.

Das Eingeständnis schwerer englischer Berluste
London,  27 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Reuter'schc

Büro meldet von den Dardanellen  über Tenedos vom 23.
Mai : Der Angriff aus Krithia  wurde fast bi» an den Rand
des Torfes durchgedrückt. Wie die Soldaten sagen, drangen einige
Truppeneinheiten in das Tors ein. Tatsächlich aber ivar es un¬
möglich, das Gelände zu behaupten. Tie Verluste waren so schwer,
wie in den härtesten Kümpfen dieses Krieges. Als die Offiziere
begannen, die erschöpften Mannschaften wieder zu sammeln, be¬
fanden sie sich etwa 1000 Yards von Krithia entfernt. Hier kam
das Vorrücket: zum Stehen. Eine beklagenswerte Erscheinung in
den Verlustlisten ist der hohe Prozentsatz  an gefallenen und
verwundeten Offizieren.  Tie Türken legen besonderes Ge¬
schick an den Tag, die Offiziere wegzuschietzen. Nach jedem Bor¬
rücken vergingen Tage, bis das besetzte Gelände von den ein¬
zelnen Scharfschützen gesäubert werden konnte. Sie verstecken sich
mit einer Wochenration von 1000 Patronen in Erdhöhlen und
richten viel Schaden an. Einige färbten sich, die Hände und das
Gesicht grün und behängten ihre Uniformen mit Blättern , uni
sich der Farbe der Umgebung anzupassen.

Ein englischer Hilfskreuzer ?it - ie
Lust geflogen

London,  28 . Mai. Das Reuterbüro meid? *tM >: Der
Hilfskreuzer „Prinzeß Irene"  ist infolge eine? Unglück
lichen Zufalls bei Sherneß in die  L u f t g e f k0 g e n. l'
ein Mann der Besatzung wurde gerettet.  Tic „Prinzeß I r •
ist ein großer kanadischer Dampfer von 6000 Tonnen 1Nach (
stellnng der Zeitung eingegangen.)
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Der Vatikan im Kriege
Ein Schreiben des Papstes

, > Nom , 27 . Mai . (Ctr . Frkft .) Der „Osserdatove Romano"
veröffentlicht folgendes Schreiben des Papstes  an den Dekan
deS heiligen Kollegiums , Kardinal Serafino Banutelli: „Wir
hatten die Absicht , für die ersten Tage des Monats Juni ein Kon¬
sistorium einzuberufen , um für die Bedürfnisse verschiedener
Kirchen , die gegenwärtig ohne Letter sind , Vorsorge zu tteffen  und
auf diese Weife Gelegenheit zu schaffen , uns mit dem heiligen
Kollegium der Kardinäle über weitere schwerwiegende und drin¬
gende Fragen betreffend die Kirchenregierung zu besprechen . Leider
haben sehr schmerzliche Ereignisse uns verhindert , dies zu tun ."
Der Papst erinnert sodann an seine erste Enzyklika,  welche
die Regierung der kriegführenden Nationen ermahnte , ihren Völ¬
kern den Frieden wiederzugeben . In dem Schreiben des Papstes
heißt es bann weiter : „ Allein die Stimme des Heiligen Vaters
wurde nicht gehört . Der Krieg fährt fort , Europa mit Blut zu
beflecken : man scheut sich sogar nicht einmal , zu Lande und zur
See Angriffsmittel  zu verwenden , die den Gesetzen der
Menschlichkett und dem Völkerrecht widersprechen . Damit noch
nicht genug , hat der fürchtbare Brand auch auf unser innigge¬
liebtes Italien übergegriffen und läßt leider auch für dieses die
Zett der Tränen und Mißgeschicke  befürchten , die gewöhnlich
jeden Krieg begleiten , auch einen glücklichen . Während unser Herz
angesichts so vieler Leiben blutet , haben wir nicht aufgehört,
für die Milderung und Verminderung der ttaurigen Folgen des
Krieges uns nach Maßgabe unserer Mittel zu verwenden ." Der
Papst erinnert weiter daran , wie er den Austausch  der für
weitere Dienstleistungen untauglichen Gefangenen  erreichte,
und wie er sich dafür einsetzte , auch den Austausch der Verwundeten
oder Kranken , aber zu neuem Militärdienst nicht durchaus un¬
tauglichen Gefangenen zu erreichen.

„Die geistlichen Bedürfnisse haben besonders unsere väterliche
Aufmerksamkeit auf sich gezogen " , schreibt der Papst weiter , „ in¬
folgedessen haben wir den Feldgeistlichen für die Zelebri -erung
der Messe und den Beistand der Sterbenden weitgehende Be¬
fugnisse erteilt , Privilegien , die nur unter ganz außergewöhn¬
lichen Umständen erteilt werden . Diese Befugnisse und Privilegien
wollen wir nicht nur den zurzeit als Feldgeistlichen unter den
Fahnen befindlichen Priestern teilhafttg machen , sondern auch
allen jenen Geistlichen , die auf irgend welche Weise im italienischen
Heere Dienste tun . Die Stunde , die wir erleben , ist schmerzlich und
schrecklich. Erheben wir jedoch unsere Herzen , erheben wir unsere
Gebete noch häufiger und inniger Mi jenem , in dessen Händen das
Schicksal der Völker liegt . . . ."

Der Papst ermahnt alle Katholiken , mit ihm drei ' Tage lang
auseinanderfolgend oder mtt Unterbrechung ein sttenges Fasten
durchzuführen , und verleiht dafür einen vollkommenen Ablaß.
„Möge das Echo unserer Sttmme alle unsere Kinder erreichen,
die von der schweren Geißel des Krieges getroffen sind , und
mögen sie sich alle überzeugen , daß wir großen Anteil nehmen
an ihren Sorgen und ihrem Kummer , da es ja keinen Schmerz
eines Müdes gibt , der nicht auch das Herz des Vaters ergriffe ." —
Der Papst erteilt sunt Schlüsse allen Kardinäle den apostolischen
jVegen.

Die deutschen Gesandten beim Vatikan
Köln,  27 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die „ Köln . Volks¬

zeitung " bespricht die Abreise der vatikanischen Ge¬
sandten  in Rom und sagt : Die weittragende Bedeutung der
Tatsache springt in die Augen . Die Kritik des italienischen Garan-
tiegesetzes , die in ihr liegt , ist ebenso deutlich , wie herbe . Jetzt,
wo zum ersten Male sett dem 20 . September 1870 die Frage der
Sicherheit des römischen Muhles brennend wird , zeigt sich, daß
diese Sicherhett nicht vorhanden ist . Die Abreise der Gesandten
erfolgte selbstverständlich auf Weisung ihrer Regierungen . Damit
hat die Regierung offen dargetan , daß das Garantiegesetz in ihren
Augen nicht genügt , um die Gesandten in Rom zu schützen. Stets
forderten die deutschen Katholiken auf ihren jährlichen General¬
versammlungen für den Papst „volle und wirkliche Freiheit in
Ausübung des obersten Hirtenamtes " . Möchten nun auch die
Katholiken aller anderen Länder , zunächst diejenigen in den neu¬
tralen Ländern , sich dem Bestreben anschließen , für den Papst
ttne bessere Sicherung zu gewinnen als die gegenwärtige . Wir
hüben das Vertrauen zu den Regierungen , daß sie, sobald die Zett
gekommen ist, alles tun werden , um hier einer großen allge-

Der Krieg in den deutschen
Schutzgebieten

aeber den Verlaus dieses Gefechtes gibt ein, hier am 29. März
bekannt gewordener Reuterbericht aus Swakopmuno folgende Darstellung:

„Obschon die Erbeutung von Geschützen und die meiste Gefangen¬
nahme in dmi Raume an dem Bahnhof Pforte und der Barens -Grube
stattgefunden hat , haben sich auch Kämpfe bei Riet auf einem Gelände ab¬
gespielt, wo der Feind natürlich starke Stellungen besetzt hielt, die noch
durch umfangreiche Erdwerke verstärkt waren und aut das Vorhaben eines
längern Widerstandes hindcuteten . Es waren Berschanzungen auf eine
Breite von mehreren Meilen angelegt . Die Deutschen waren anscheinend
von der Unttnnehmbarkeit ihrer Stellung so sehr durchdrungen, daß die
der Pforte gesangengenommenen Offiziere sich zu glauben weigerten, daß
Riet in britische Hände gefallen sei. In Riet waren die deutschen Ge¬
schütze hinter großen Granitklippen verdeckt ausgestellt, hatten sedoch
lvenig Wirkung , wogegen die Transvaaler Artillerie bald eingeschossen
ivar und mit mörderischer Sicherheit die deutschen Batterien zerstörte, so
daß diese mehrfach anders ausgestellt werden mußten . Eine unserer
Granaten , heißt es weiter , schoß ein Maultiergespann , das einen Protz-
kasten zog, kopfüber zusammen. Später wurden an der Stelle mehrere
Leichen ausgelesen. Zwei andere ganz volle Protzkästen fielen ebenfalls
in Unsere Hand . Ter Feind wurde gänzlich in die Flucht geschlagen und
räumte Unter dem Schutz der Dunkelheit eiligst seine Stellungen . Während
seines Abzugs lieh er mehrere Wagenladungen Schießvorräte und anderes
in die Lust fliegen. Ten Weg den er abzog, fand nian am andern Tage
bestreut mtt weggeworsenen Mänteln , Wasserflaschen, Tornistern und
anderen Ausrüstungsstücken der Infanterie . Ans den Lagerplätzen der
Jnsantettsten Md Arttlleristen fand man die Sachen der Mannschaften noch
unausgepackt, daneben eine Anzahl Zettel (Zelre ?), Unterteile von Ge¬
schützen, Kaufend Decken, vollständige Packsättel mit Zubehör , ärztliche
Gegenstände, Hasersäcke, neues Manltterzeug , Kästen mit Geräten für
Feldschmieden, Sattlerwettzeug und schließlich einen ganzen Lazarett-
Wagen mit Instrumenten . Zu ermähnen ist auch noch eine Wagenladung
anderer Vorräte nebst zwei Apparaten für Sonnentelegraphie und ern
Apparat für das Abschießen von Leuchtraketen. Aus brennenden Wagen
wurden mehrere tausend Patronenpakete gerettet. Bis setzt sind acht
Leichen von Deutschen gefunden worden . Außerdem fielen uns acht Ver¬
wundete und 80 Gefangene in die Hände . Die Verluste der Deutschen aus
dem gesamten Kampsgelände haben im ganzen über 300 Mann betragen,
demnach mehr als ein Tttttel der von den Deutschen ins Feuer geführten
Truppen ."

Diese großartig ausgemachte Schilderung kann man zunächst mit
einem Fragezeichen versehen. Eine Mtttlung , die erneu überlegenen
Feind einen ganzen Tag aushält und dabei nur 8 Tote und ebenfoviele
Verwundete einbüßt , verläßt den Kampfplatz nicht in so regelloser Flucht,
wie es hier geschildert wird . Merkwürdig hört es sich auch an , daß dre
durch bas mörderische Feuer der Transvaal -Artillerie zerstörten deutschen
Batterien an anderer Stelle wieder aufgebant weroen .konnten, und daß
unter den angeblich weggeworsenen Ausrüstungsstücken auch Tornister
anfgefühtt werden, die die Schütztenppe in Südwestafrika überhaupt
nicht besitzt.

Tie deutschen Gesamtverluste btt Pforte und Riet werden auf 300
Mann angegeben. Ta hinzngefügt wird , daß diese Verluste über ein Drittel
der ins Gefecht gefühtten Truppen ansmacht , so können wir daraus —
die Richtigkeit der Angaben vorausgesetzt — auf eine deutsche Gesamt¬
stärke von rund 1000 Mann schließen, die den zwei Brigaden Bothas
einen recht erheblichen Widerstand geleistet haben. Tie Engländer geben
ihre Verluste auf 13 Tote , 36 Verwundete uno 43 Vermißte an . Unter
letzteren dürsten doch wohl Gefangene zu verstehen sein. Also scheint es
dem „fluchtartig " zurückgegangenen Verteidiger doch dabei noch gelungen
zu sein, auch Gerangene zu machen!

Wie bereits erwähnt , sollen die Streitkräfte Bothas am 2. Mai
Otjimbingtve erreicht haben. Das Gefecht bei Piotte und Riet fand am
20 . März statt. Mithin haben die Bothaschen Truppe » kür die rund 90

I meinen Weltnotwendtgkeit Genüge zu verschaffen . Aber diese Be-
sttebungen können nur Erfolg haben , wenn sie getragen sind
von der moralischen Unterstützung der Katholiken aller Länder,
in erster Linie zunächst der Katholiken der neutralen Länder.

Italien verletzt das Garantiegesetz
Genf, 26.  Mai . „ Journal " meldet , die ttalienische Regie¬

rung habe dem hl . Stuhl mttgeteilt , daß sie während des Krieges
das Garantiegesetz vorübergehend aufheben müsse , wenn zwingende
Notwendigkeiten wie die militärischen Interessen eS notwendig
machen . Die Bestimmung hierüber , wann diese Notwendigkeiten
vorliegen , müsse der italienischen Regierung überlassen bleiben.

Die Haltung der katholischen Presse
J t a l i e n i sch e G r e n z e , 27 . Mai . (Ctr . Frkft .) Der „Osser-

vatore Romano " dementtert , daß der Papst sich an die beiden
Kaiser  wegen Rückberufung ihrer vatikanischen Bertteter ge¬
wandt habe . Das Dementt trifft nur die Form . Nach allen An¬
zeichen ist nicht abzuleugnen , daß der Vattkan auf die Gesandten
einen Druck zur Abreise ausgeübt hat.

Der Feldzug der Freimaurerloge«
München,  27 . Mai . Ueber ttalienische und französische

F'reimaurerpolitik wird der „ Münchener Post " von besonderer
Sette geschrieben : Als dieser große Wettkrieg ausbrach , war es
sofort das eifrigste Bestreben des Grand Orient in Paris , in Ver¬
bindung mtt den italienischen Gesinnungsgenossen Italien zum
Krieg zu treiben.  Es fanden in Novditalien , in Rom und in
Frankreich eingehende Konferenzen von italienischen und franzö¬
sischen 'Logenbrüdern statt , die sich mit der UnterwÄhlung der
öffentlichen Meinung in Italien , dem Druck auf die Regierung,
dem Aufpettschen der italienischen Bevölkerung Oesterreichs in
niedrigster Weise befaßten . König Viktor Emanuel  ward
geschreckt durch Drohungen für den Bestand seiner Dynastie . Bis
in die nächste Umgebung dieses schwachen Mannes hatten die
Logen ihre Vertrauten , die auf ihn eindrangen , aus Rücksicht für
seine Familie mtt der Entente abzuschließen . Zugleich begann in
der Presse ein Feldzug gegen Deutschland und Oester¬
reich,  der an Aufreizung und Gemeinhett nichts übrig ließ.
Ferner wurden unablässig belgische und französische Redner durch
Italien geschickt, die den Brand schüren mußten.

Als die deutschen Logen  daran dachten , auch ihrerseits
aufkläenrd zu wirken , ward ihuen eine mehr als drastische Absage
zu Teil . Nicht besser erging es den Ungarn . Sogar die Fimnener
Loge , die sich noch zum größeren Teil aus Italienern zusammen¬
setzt, erhielt einen sehr respektablen Korb '. Für das österreichi¬
sche Gebiet  hatte der Kabinettschef des Ackerbaunrinisters das,
Schüren übernommen , und wenn ihm seine Arbeit nur in mini¬
malstem Maße gelang , so liegt dies nicht an seiner Lässigkeit»
sondern weil der weitaus größere Teil der Bevölkerung des
Trentino , von Görz und Gradiskct absolut nichts von einer An¬
gliederung an Italien chifsen will . Ein irredentistischer Logenbruder
aus dem Trentino hat selbst nach Rom an maßgebender Stelle
diese Tatsache berichten müssen . Bei den Klerikalen hatte man
leichtes Spiel , man drohte mit Rache am Vatikan , wenn sie öffent¬
lich wagten , gegen den Krieg zu demonstrieren . Gio litti  ward
in dem Wahn gelassen , er sei der Mann der Stunde , bis ihm alle
Senatoren und Deputierten seiner Partei abspenstig gemacht wor¬
den waren . Als Salandro und Sonnino  gewonnen waren,
brachte man die Regierung dazu , gegen die Neutralisten , d. h. die
Sozialdemokratie , mit brutalster Gewalt vorzugehen . Deutsche offi¬
zielle Kreise sollen im Besitz wertvoller Aktenstücke über die geheime
Arbeit der französischen und italienischen Logen sein.

Rom,  27 . Mai . Der frettnaurerische „Secolo"  beschwert
sich, daß die vatikanische Presse  so wenig über den italieni¬
schen Krieg spreche und die italienischen Bischöfe und Geistlichen
bei weitem nicht die von der Geistlichkeit anderer Völker zu Kriegs,
beginn gezeigte nationale Begeisterung erkennen ließen . Die vati-
kanische Neutralttät übe unzweifelhaft einen ungünstigenEin-
fluß  aus.

Der Tagesbefehl Biktar SmannelS
Aus Ehiasso wird gemeldet : Bei Uebernahme beS

kommandoS zu Wasser und zu Lande erließ der König von
folgenden Tageisbefehl:

„Soldaten zu Wasser und zu Lande ! Die feierliche StiM
der nationalen Forderungen hat geschlagen . Indem ich dem
spiele meiner erhabenen Großvaters folge , übernehme ich W?
den Oberbefehl über die Strettkräfte zu Wasser und zu
mit dem sicheren Vertrauen in den Meg , welchen Eure Tapferst.
Eure Selbstverleugnung , Eure Disziplin , erstreiten wird.
Feind , den zu bekämpfen Ihr Euch anschickt, ist kriegerisch yS
Euer würdig . Bon Natur und künstlichen Bauten begünsttgt,
er Euch hartnäckig Widerstand leisten . Aber Euer »unbezwnnge^
Elan wird ihn sicher überwinden . Soldaten ! Euch ist der Ruhw
zugefallen , die italienische Fahne auf den heiligen Grenzen
zupflanzen , welche die 'Natur unserem Vaterland « gesetzt
Euch gehört der Ruhm , endlich das mtt so vielem Heldenmute un¬
serer Väter begonnene Werk zu vollenden . Großes Hauptquartier
24 . Mai 1915 . Wiktor Emanuel ."-

Italien in - er englische» Falle
Aus Lugano wird gemeldet : Reuter bestätigt , daß Italien

dem Londoner Vertrage der Ententemächte über gemeinsamen
Friedensschluß  beigetreten ist . Die Unterzeichnung des Ab.
kommens stehe bevor.

Italien blockiert die österreichische Küste
R o M , 37. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.) Meldung der „Agens»

Stefani " : Da die italienische Regierung der Ansicht ist, daß etntoe
Häsen der albanischen Küste Oesterreich-Ungarn zur heimlichen Verprv-
viaMierung seiner kleinen Schiffseinhetten dienen erklärte sie am 26. Min
den Blockadezustand  über

1. die österrerchrsch - ungarische Küste  von der Grenze in,
Norden bis zur montenegrinischen Grenze im Süden , einschließlich allg
Häsen, Inseln und Buchten,

2.  die albanische Küste,  von der montenegrinischen Küste im
Norden bis zum Kap Kephal einschließlich im Süden.

Die Erklärung bezeichnet di« geographischen Blockadegrenzen fn
ihrer Länge und Breite und fügt hinzu , daß die Schisse befreundeter
und neuttaler Mächte eine von dem Oberbesehlshaber der Seestreitkräfte
festgesetzte Frist haben, um srer ans der Blockadezonezu sahren. Gegen
die Schisse, welche die Sperrlinie Kap Otranto -Kap Kephal zu durchfahren
versuchen oder durchsahren, wird gemäß den Regeln der internationale«
Rechte und der bestehenden Verträge verfahren werden.

Erzherzog Engen Oberkommandierender gegen Italien
Budapest, 27.  Mai . (Ctr . Frkft .) Zum Oberkomman.

drerenben  der gegen Italien  vorgehenden Stteitkräfte wurde der
zum Generaloberst ernannte Erzherzog Eugen  bestimmt

Kriegsnnlnstige Italiener
St . Gallen,  27 . Mai . (Ctr . Frfft .) Eine Versammlung der

zahlreichen I t a lien er ko lo nie  des Thurgauer Industriezentrums
Arbon  beschloß,, nach Rorschacher Blättern , der Einberufungz,
order keine Folge zu leisten.

Die 75 Kriegsgegner
Berlin,  27 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.) Der „ Bert . Lokal-

anzerger" meldet aus Wien : Ter Mailänder „Avantt " berichtet, daß du
75Abgeordneten,  dieUtgen Pas Kriegsgesetz stimmten , den ä r g sten
Verfolgungen  ausgesetzt sind. Eine Regierungsverordnung hat diese
Abgeordneten ivegen Hochverrats unter Anklage gestellt. Das Tragen von
Ordensabzeichen wurde ihnen verboten.

Pöbelausfchreitnngen in Mailand
Chiasso,  27 . Mai . (Ctr . Bln .) In später Nachtstunde zog ein

Sausen des Mailänder Pöbels,  der eben das Hotel Metropole
verwüstet hatte, vor die Gebäude der Elektttzttäts -Mttengesellschast
Siemens -Schuckctt. Ter Pöbel drang in das Haus , warf Tische, Stühle
und Bücher aus den Hos, zündete sie an und legte auch an das Magazin
Feuer , sodaß ein großer Brand  entstand . Tie Feuerwehr wurde
Herberge rufen, doch suchte der Pöbet sie mit Steinwürsen zu vertreiben.
Nach dreistündiger Arbeit war endlich das Feuer gelöscht.

Die Palme gehört Italien
Berlin,  27 . Mai . Im „ Tag " wirft Professor Schiemann die

Frage aus, wem von den gegen uns Kriegführenden die Palme zukommc
rm Wetteifer von Tücke, Hinterlist und Treulosigkeit . Er gibt zur Ant¬
wort : Italien ist der Jujdas unter den Alliierten , schlimmer als die
englischen Pharisäer und schlimmer als der amerikanische Pilatus . Du
Palme gehört Italien.

Der „Avanti" beschlagnahmt
- Berlin,  27 . Mai . Der „ Avantt " ist der Beschlagnahme verfallen,
französische Blätter wollen hierzu wissen, das Blatt habe bestimmte
Summen genannt , durch die sich Satandra und Soimino von Frankreich
hatten bestechen lassen.

Kilometer betragende Sttecke bis Otjimbingwe 43 Tage gebraucht. Daraus
ist zu entnehmen , daß deutscherseits ihrem Vordringen weiterer Widerstand
geleistet worden ist, oder — die Schäden der Unionstruppen in den Tressen
von Pforte und Riet stärker waren , als Reuter glauben machen möchte.

Gegen Ende April scheinen auch die an der Bahn Swakopmund—
Omaruru vorgerückten südaftikanischen Strettkräfte mit einer Abteilung
der Schutztruppe zusammengestoßen zu sein. Nach Reuter soll es diesen
brs zur Station Trekkkopies gelangten Streickräften gelungen sein, dort
den Angttfs einer 700 Mann und 12 Geschütze starken deutschen Ab¬
teilung abzuweisen, wobei letztere einen Verlust von 25 Toten und Ver¬
wundeten gehabt haben soll. Aus allen diesen Mitteilungen der englischen
Berichte ergibt sich also, daß den ins Innere vorrückenden Streitkräften
der südafrikanischen Union deutscherseits bisher nur schwächere Kräfte ent-
gegengetteten sind. Mit den Hauptkräften unserer Schrctztruppe sind sie,
soweit bis jetzt bekannt, noch nicht in Berührung gekommen. Nicht un¬
erwähnt darf bleiben, daß auch für diesen Kriegsschauplatz

Nordamerika als Lieferant von Kriegsmaterial
England hilfteiche Dienste leistet. Der englische Dampfer „ Maüretania"
kam nähmlich vor kurzem mtt Geschützen, u. a. auch schweren Kalibers,
Gewehr- und Geschützmunition sowie einigen Flugzeugen von Neupork
in Kapstadt an.

Während des Druckes vorstehender Mitteilungen sind noch weitere
Nachrichten hier eingctrossen, die die Lage in Südwestafrika in einem
allerdings für uns recht ungünstigen Lichte erscheinen lassen. Danach ge¬
lang es Botha , nach der am 2. Mai erfolgten Besetzung von Otjimbingwe,
auch Karibib , Johann , Albrechtshöhe und Wilhelmstal zu erreichen, wobei
den Unionstruppen u . a. viel rollendes Eisenbahnmatettal in die .Hände
gefallen sttn soll. Eine weitere, noch viel schwerer wiegende Nachricht
lautet dahin : daß der Gegner am 12. d. M . Windhuk besetzt vabe. Ten
betreffenden englischen Mitteilungen zufolge soll der Besetzung der Landes¬
hauptstadt deutscherseits kein Widerstand entgegengestellt worden sein.

Es 'mag noch betont werden, daß auch über diese neuerlichen Vor¬
gänge keine deutschen Meldungen — weder amtliche noch pttvate — vor¬
liegen , und daß solche nach Lage der Verhältnisse in absehbarer Zeit au^>
nicht zu ermatten sind.

IV. Besitzungen in der Siidsee
1. Deutsch-Neuguinea.

A. Altes Schutzgebiet. Ter Kapitulationsvertrag vom 17. Sept.
1914 hat btt den australischen Behörden ganz fraglos wenig Freude
verursacht. Jedenfalls haben sie zunächst- Anstand genommen, die wesent¬
liche Bedingung , nähmlich die Gestattung freien Abzuges für die Beainten
des Schutzbezirkes, zur Ausführung zu bringen . Tie Angelegenheit ist
offenbar den britischen Zentrabehörden in London in extenso' zur Ent¬
scheidung unterbreittt worden. London hat indes , wie angenommen werden
muß , wohl vettügt , daß der Kapitulationsvertrag , einmal abgeschlossen,
gehalten werden müsse. Jedenfalls kamen die von dem stellvertretenden
Gouverneur mit den australischen Militärbehörden und in letzter In¬
stanz mit dem Kttegsminister in Melbourne gepflogenen Verhandlungen
wegen Gestattung der Abrttse für die Beamten endlich in Fluß , und zwar
mtt dem Ergebnis , daß nicht nur die Abreise aus ttner neutralen Linie ge¬
stattet , sondern auch noch jeder einzelne Beamte mtt einem freien Geleit-
schttn, der die Unterschttst des australischen Ministers für auswärtrge An¬
gelegenheiten trug , versehen worden ist.

Mit den Beamten sind auch eine Anzahl Privater aus Deutsch-Neu¬
guinea nach Sydney verbracht und in das deutsche Konzentrationslager
bei Liverpool übergeführt worden. Die Schutzgebietsbeamten sind in
ucehrer .n Schüben , wie sie vom Schutzgebiet — patt passu mit der fort-
schrtttenden feindlichen Besetzung auch der vettchicdenen, mehr oder
weniger entfernten Außenstationen — in Australien eintrasen , mit den
Dampfern der amettkanischen Oceanie Steam Ship Co. zunächst nach San
Franzisko , dann über Land nach NeMork und von da mit Dampfern
slandinavischer Linien über Kopenhagen nach Deutschland gereist. Dre
skandinavischen Dampfer sind von btttischen Hilfskreuzern bei den Shet¬
land-Inseln revidiett worden. Indessen wurden die austtalischen Pässe
anstandslos rttpcktiett . Ju Deutschland sind die Schutzgebietsbeamten,
sowttt zum Militärdienst gecigntt , sofort bei ihren Truppenteilen oder
als Knvgsttttwillig « ttngetretm . Tie Milttärdicnstnmtanglichen haben

rm Rttchs-Koloniamt oder btt anderen Behörden ttne interrmistische Ver¬
wendung gefunden. Die deutschen wirtschaftlichen Unternehmungen cm
SchAaebret scheinen, sowttt die spärlich ttnlaufenden Nachttchtm ttnen
Rückschluß zulassen, rmgestött ihren Gang zu gehen.
. . „ L. Jufelgebiet . Von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, sind wir
dre Angehörigen der verschiedenenMissionen im Justtgebiet zurückgeblieben.
Dre kurzen Mtttttlungm , die sie hierher gelangen lassen konnten, zergm
aber, daß die Japaner dm Missionsgesellschaften bei der Ausübung ihrer
Tatrgkert offmbar kernerltt Hindernisse in den Weg legm . So schrttbt ein
Mrtglred der Kapuziner -Mission von dm Trukinseln unter dem 2. Dez:

„Wir sind nun allttn unter den Japanem . Bis letzt läßt es sich
unter ihnen ganz frank und frer leben. Sie sind überaus zuvorkommend
und frmndlich , und ich hoffe, daß sie «s auch blttbm . Sonst geht es uns
allm gut hrer."
, , sprechen sich auch die Missionare der protestanttschen Lce>
bmzeller Mission aus . Es liegm zwei Bttefe vom 17. und 19./20 . Oktober
aus Ponape vor, die gleichfalls bezmgm , daß es den dottigen Missionaren
gut gehe und daß sie ungchindett arbeitm könnten. Nur würden sic keinen
dmtschen Unterricht mehr gebm, was ihnen jedenfalls verboten worden sei.
^ . ^ bber die Besetzung der Palau -Gruppe (West-Karolinen ) sowie von
Sarpan (Marranen ), über die in der letzten Mittttlung noch nichts Wheres
geiagtwerden konnte, sind inMischen Nachttchten ttngegangen . Ueber das
Benehmen der Japaner btt der Besetzung der Palau -Gruppe war nach dem
Bericht des Stativnslttters im allgemeinen keine Klage zu führen . Tab
dw Privatsachen unberührt blicbm , stt bei reder Gelegenhttt betont und
Von den Ofsizreren auch jtrengsterrs befolgt worden, nicht aber immer vonden Soldaten.

Ueber die BesetzMg von Saipan liegt ttn Bericht des Regierungs¬
arztes Dr . Saleckr vor. Danach kam am 14. Oktober v. I . der lapanische
Panzerkreuzer „ Katon" vor Saipan an , legte sich in der Nähe per Ein-
fahrt nahe am Rift vor Anker und bemannte zehn Boote sowie eine
Pampfbarrasse . Me ziemlich f chwiettge Riffttnfahtt war dm Japanem
ganz genau bekannt. Ter stellvertretende Stationsleiter Böhme fuhr
an Bord , um nach den Wünschen des KrenzerGmmandanten zu fragen.
Bei seiner Begegnung mit dm japanischm Booten , die an Land fuhren,
nhrelt er von dittm in der Chamorrosprache die Anweisung, wttter an
Bord zu fahren . Me lapanischen Landungsboote waren mit je ttnem
fchutzfertigcn Maschinengewehr ausgerüsttt . Gelandet wurden 350 Man»
und zehn Maschinengewehre. 9.20 Uhr früh wurde in durchaus würdiger
Welse die deutsche Flagge am Bootshafen heruntergeholt und die taha-
msche an derm Stelle g'ehißt. Der Regierungsarzt blleb einstweilen tnc
Dorf, um die Eingeborenen von Unüberlegthetten abzuhalten . Eine An-
zaht der Lmte , damnter der eingeborene Feldwebel der Polizeirruppe , der
schon seit langen Jahren in Mmstm der deutschen Regierung stand, waren
so blutdurstig , daß ihnen vor Wut die Tränen über die Wangen liefen,
als ihnen der Arzt jedm Widerstand untersagte , und sie waren imr mit
.Auhe von der Aussichtslosigkttt und der schweren Gefahr , die mit dem
geringsten Wideritand verbunden gewesen wäre , zu überzeugm . Die Ja-
paner bttetzten sofott das Amtshaus und die soiistigen wichttgeren Plätzc,
im übrigen sicherten sie auch hier die völlige Unversehrtheit des Privat
eigentums , sonne der Kirche und Schule zu. lieber das Benehmen d«
lapanischen Bcsatzungstruppen bettchtet der Regierungsarzt : „ illbgesehe«

manchen nicht eingehaltenen Versprechungen und einer i'lnzahl Ge-
haftlgkeiten vonstttm des zum ztoeiten Gouverneur bestellten, schon langk
Zeit in Saipan ansässigen japanischen KauftNanns Tannabc , wurden wtt
Beamten durchaus anständig behandelt . Für Dieberei lapanischer Matrose^
(Hühner , Fttichte) ist wohl nur der nicht übermäßig hohe Grad la'
panischer Disziplin verantwortlich zu machen."
. ^ ckebcr das Schicksal Pier deutschen Ansiedler auf den Marianen in
in dem Bericht noch folgenldes gesagt : „ Äon dm zurzttt der Besetzu"^
aus dm Marianen besindlichm Deutschen sind in Saipan : StacionslE ;
Böhme (nach einem Gerücht letzt in Manila ), Oberrusseher Fackel nebl«
Familie , Pflanzer von Alpen nebst Frau , Pflanzer Weller , Pater Gallus,
Pater Odomkus, Pater Joachim : in Rota : Pater Corbiän , Bruder Wenas,
m 61 . Franzisko : Regieruugslehrer Hofer, Regierungslehrer W
nebst Frau u:U> Kind, Pflanzer Latze. Regieruugsarzt M . Salecker rm
Frau und Kind



m « Flie- er«nzriff ans Lnd» igsh«sen
LudwigShasen , 27. Mai . Heute früh sollen gegen 7 Uhr

- M 6 feindliche Mieser über Ludwigshafen erschienen sein, die
hei dem ruhigen klaren Wetter durch ihre Motore die ganz«
gevölkevung, soweit sie noch nicht an der TageSarbeit war , weckten.
»cetera  waren die Flugzeuge über der Stadl , als die Ballonabwehr-
kanouen in Tätigkeit traten und im Verein mit Maschinengewehren
ein heftiges Feuer « öffneten . Tie Flieger kreuzten rund 25 Mi¬
eten über der Stadt und dem Rhein , und fuhren dann gegen

festen davon . Es wurde eine größere Anzahl Bomben abge-
^orfen , von denen eine in den Hof des Stadtrats Zeuch in der
«riesenheimerstraße . fiel, wo drei Personen getötet und fünf schwer
verletzt wurden , darunter mich der Stadtrat Zeuch selbst. Eine
Ete Bombe explodierte in der Maudacherstrsße , tötete drei
d-rfonen und verletzte vier teils schwer, teils leicht. Im Stadt --
teil Mundenheim fiel eine Bombe in einen Keller, die das- ganze
^aus durchschlug, ohne zu explodieren . Personen lvurden hier
nicht verletzt.

Nach einer weiteren Meldung wurde ein Flieger bei Gries-
lieim  infolge Motordefektes zum Landen gezwungen.  Die
beiden Insassen verbrannten das Flugzeug und wurden durch
Militär gefangen genommen.

Von anderer Seite wird uns noch berichtet:
Bei dem heutigen Fliegerangriff wurde eine größere An-

-ahl von Bomben auf die Anilin - und Sodafabrik  abge-
Dorfen und fünf Personen getötet und fünfzehn verwundet , dar¬
unter einige schwer. Der Betrieb ist nicht gestört.

Getötet wurden : der 55' Jahre alte Michael Fehmel , der
jugendliche Arbeiter Otto Rohe, ein Pole namens Hemmerling,
der Arbeiter Konrad Schmitt und der Maurer Adam Sckuster.
-rm Stadtteil Mundenheim wurden zwei Frauen und ein Knabe
von 10 Jahren getötet . Auf Mannheimer Gebiet fielen keine
Bomben nieder.

Der Luftangriff auf Sonthen-
Lvnbvn,  27 . Mai . (Ctr. Frist .) lieber den Luft an griff

meldet Reuter : Ein Luftangriff fand in der Nacht auf Southend  statt.
Es wurden Bomben geworfen. Man vermutet, daß mehr als ein Luftschiff
bm dem Angriff auf Southend teilnahmen, der gestern abend 10.50 Uhr
begann. Die Bomben, die geworfen wurden, setzten ein Haus in Brand
und verwundeten nach dem Reutcrbericht zum größten Teile Frauen und
Kinder.

Die Admiralität  veröffentlicht, daß durch den Luftangriff,
soweit bis fetzt bekannt sei, zwei Frauen getöttt  und ein Kind
schwer verwundet wurde. Es sei wenig Schaden angerichtet worden.
Aeroplane und Hydroplane verfolgten das Luftschiff, das in östlicher
Richtung entkam.

Unausgedildete Russen a« der Front
Wien,  27 . Mai . (Ctr. Frist .) Nach Berichten des Presfequartiers

waren die letzten am San gefangenen Russen  wohlgenährt und ausge¬
rüstet, aber größtenteils unausgebildet.

Tie Umschnürung Przemhsls  ist fast  lückenlos.
Die Russen gruppieren um

«Tie russischen Militärkritiker  kündigen an, daß Die
allgemeine Umgruppierung der russischen Armee nunmehr erfolgt ift.
Oesterreichisch-nngarische Flugzeug« hätten Lemberg  überflogen.
Przemysl  werde andauernd beschossen, und man solle sich vor Augen
halten, daß diese Festung nur eine episodische Bedeutung
ffljT Rußland  besitze. Auch die „Nowvfe Wremja" besagt, daß
Przemysl unzweifelhaft gefährdet sei. (Das ist wohl die Vorbereitung des
russischen Volkes auf die Räumung von Przemysl.) Ter Generalgou-
verneur von Galizien, Graf Bobrinski,  hat am 9. Mai Lemberg ver¬
lassen und als Reiseziel Petersburg angegeben. Der Stadtgouverneur hat
angederiiet, daß Mas Bobrinski nicht mehr auf seinen Posten zu-
rückkchrt.

Die „Times " Wer die Offensive in Galizien
< London,  27 . Mai . (Nichtamtlich.) Ter militärische Mit¬

arbeiter der „Times " schreibt : Das deutsch - östestreichische
Borgehen in Galizien  ist so weit gegangen und verspricht
so bedeutende Ergebnisse , wenn es durchgeführt werden kann,
daß eine starke Neigung vorherrschen wird , es womöglich fort¬
zusetzen. In diesem Falle würden kaum viele Truppen für den
italienischen 'Kriegsschauplatz entzogen werden . Die österreichische
Grenze ist stark. Die italienischen Soldaten stehen vielen Schwierig¬
keiten gegenüber . Wir müssen nicht erwarten , da«ß ihnen alles
nach Wunsch gehen wird . — Lord Charles B e r e s f o r d. der
einen Besuch an der Front gemacht hat , erklärte dem Pariser
Korrespondenten der „ Daily Mail " , daß er bemerkenswerte Be¬
weise für die Stärke und Treffsicherheit der deutschen Geschütze
gesehen habe.

Ei» fravzöfi scher Ministerrat
«uS Senf wird der „Boss. Ztg ." gemeldet : In einem unter

dem Borsitze Poincares gestern abgehaltenen Ministerrate
wurde die gegenwärtige diplomatische und militärische Lage be¬
sprochen. Ernste Besorgnis erregt die ungünstige Lage der
Russen  auf dem östlichen Kriegsschauplätze, besonders in Ga¬
lizien, die auch die französische Presse nicht mehr leugnen rann
Wie verlautet , sollen andere militärische Maßnahmen
dadurch bedingt  werden . Das Eingreifen Italiens gab Ge¬
legenheit, Einzelheiten über die Mitarbeit des neuen Bundesge¬
nossen auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen zu besprechen.
Hierüber bewahrt die Presse noch strengstens Stillschweigen ^ ^

Vauernblut
Roman von Felix Nab or.

27. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Als er ruhiger geworden war , setzte »r sich auf den Erd¬

ball. überblickte Sumpf und Wall und Wüste und fing an zu
alkulieren . „ • ' ,

Tiefe ungeheure Sandwüste , die mehr als hundert Morgen
mifaßte, war totes Land , nicht allein deswegen , weil der Boden
iU mager war , um gute Erträge zu liefern , sondern vor allem,
veil ihm die regelmäßige Feuchtigkeit fehlte. Unter der Ern-
virkung des Sonnenbrandes trocknete der Sand rasch ans und
rhitzte sich, sodaß die anskeimenden Pflanzen verdorrten . Aber
unfruchtbar war das Land nicht, man hatte es rrur versäumt,
s richtig zu bebauen . Jetzt galt es) dieses große Gebiet urbar zu
nachen, dieses mächtige Sandfeld dem Todesschlafe zu entreißen,
n dem es seit Jahrhunderten ruhte ! Und das war .gar nicht
o schwer. —

Er brauchte nur den Quellen , die da oben sprudelten und
)ert Sumpf erzeugten , einen regelmäßigen Abfluß zu öffnen , und
ie über das Sandfeld zu leiten , daß das Wasser die unfrucht-
icrrcn Hänge berieselte . Tann mußte aus dieser „Wüste" ein
kleines Königreich an Feldern erstehen, völlig neues Land , das
>urch Arbeit , mit Hilfe des befruchtenden Wassers und der wärme-
ind lebenspendenden Sonne fruchtbar wurde und reiche Erträge
verhieß. .

Je mehr Baldwin diesen Plan überlegte und das Terrarn
studierte, umso fester wurde die Ueberzengung in ihm, daß dieser
Llan gelingen und ihn zum wohlhabenden Manne machen würde.

Schon wuchsen die Einzelheiten desselben aus dem Chaos
tarn Gedanken , die ihn bestürmten , llar und scharf umrissen vor
ihm empor . t Ä

Zunächst mußte der Sumpf entwäfsert werden . Das war
keine allzu schwere Arbeit . Man brauchte bloß den Erdwall an
verschiedenen Stellen zu durchbrechen: dann ergoß sich das Wasser
durch die geöffneten Pforten über die Sandwüste , riß zugleich
eine Menge von Humus , der in dem Erdwall eingeschlossen lag,
mit sich hinab , bedeckte damit den Sand , machte ihn fruchtbar  und
rum Anbau 'von Kulturpflanzen geeignet . Die Menge von Schlamm,
die in dem Sumpfe aufgchäust lvar , bildete ein natürliches und
io reiches Mittel , den Boden zu düngen , daß Baldwin unwill¬
kürlich an die Ueberschwemmung des Nils im fernen Aegypten
denken mußte.

Ta » war fürs erste Jahr Arbfit genug. Im zweiten sollten

Die rvsfischen Kenlenträger
«uS Rotterdam wird dem „Berl . Lokalanz ." gemeldet : An¬

läßlich der Mitteilung van deutscher Seite über die Gefangennahme
russischer Soldaten , die mit einer Eisenkenle bewaffnet waren,
erfährt Reuter aus guter Quelle , daß diese Mannschaften über¬
haupt nicht bewaffnet waren . Sie hätten nur den Befehl erhalten,
die von den Russen erbeuteten und verborgenen Gewehre fortzu¬
schaffen. Als sie auf dem Wege hierzu waren , wurden sie gefangen
genommen . Reuters Gewährsmann fügt hinzu , daß auf russi¬
scher Seite wohl ein vorübergehender Munifionsmangel herrschte,
der jetzt aber behoben sei.

Die Opfer -er englische» Devtfchenhetze
Reuter  berichtet amtlich, daß bei den deutschfeindlichen

Ausschreitungen anläßlich der Torpedierung der „Lusitania " 865
Personen verletzt, 732 Geschäfte beschädigt und 2340 Personen,
darunter über 1000 Deutsche, verhaftet wurden . Im Verfolge
der Unruhen wurden wefier 7429Deutsche  und 35 70  Oester -
reicher  auf Befehl der Regierung in Schutzhaft  genommen.

Ein amerikanischer Dampfer torpediert
Rotterdam,  26 . Mai . Reuter meldet ans London, daß

der amerikanische Dampfer „Nebraska " , von Liverpool nach Dela«
Ware unterwegs , 40 Meilen von Fastnett in der Nähe von Brown-
Head torpediert  wurde . Die Bemannung rettete sich in die
Boott . ^

Brennende Petrslenmsqnelen
Wie von der russischen Grenze gemeldet wird , wird die

Stadt Lemberg  durch Rauchwolken verdunkelt . Dieser Rauch
kommt von den brennenden Petrvleumquellen in der Gegend von
Borislaw , 60 Kilometer von Lemberg entfernt , welche die Russen
in Brand gesteckt haben. Um Mitternacht kann man von den die
Stadt umgebenden Hügeln die 100 Meter hohen Flammensäulen
deutlich sehen. Auch das Petroleumkager haben die Russen an¬
gezündet um die 80 000 Tonnen Petroleum nicht in die .Hände
der Feinde fallen zu lassen.

Schlacht bei Radymno
Berlin.  26 . Mai . (Ctr . Bln .) Der Kriegsberichterstatter

der „Boss. Ztg ." gibt folgende lebhafte Schilderung der Schlacht
bei Radymno vom 26. d. Mts . :

Der gestrige Angriff der Armeegruppe Mackensen zeitigte
wiederum ein ausgezeichnetes Zusammenwirken von Artillerie und
Infanterie . Während aus dem toten , aus gestorbenen Radymno,
das gestern auf einmal von schreiendem Leben erfüllt war , wirr
durcheinander geratene Menschenknäuel zur einzigen Rückzugs-
linie , der Sanbrücke, stürzten , wo sie mit ans der Flußebene
fliehenden Massen zusammenstießen , nahm die Artillerie die Brücke
unter wahnsinniges Feuer und die Leichenhausen türmten sich rm
Eingang aus. Während anfangs ein wilder Kampf unter den
Gehetzten entbrannte , um ja hinüberznkommen , während andere
sich in die Fluten stürzten , um schwimmend ans andere Ufer zu
gelangen , sahen Zahllose die Unmöglichkeit ein, ans dem Todes-
Wege Rettung zu finden und ergaben sich- dem nachdringenden
Verfolger Fuhrwerke , Mrmitionstrains , Verpflegungsstaffeln , Ge¬
schütze, Maschinengewehre blieben zurück.

Es war ein entsetzliches Durcheinander . Als dann unsere
Truppen ans rasch geschlagenen Pontonbrücken übersetzten und
am jenseitigen Ufer vorrückten, stand es endgiltig fest, daß der
San -Mschnitt für die Russen verloren war . Gleichzeitig war da¬
durch die Isolierung Przemhsls auf der Nordfront erreicht.

Wie die Sachlage sich nun gestaltet hat , schneidet der immer
enger werdende Kreisbogen die Przemysler Besatzung wohl in
Bälde völlig ab und macht überdies eine weitere Rücknahme der
russischen Linien östlich von Przemysl automatisch zur Notwendig¬
keit. Der nordwestlich Sambor fortgeschrittene Angriff , der nach
Ueberschreitung der sumpfigen Blonie -Niederung ebenfalls gegen
die Grodeker Linie strebt, wird die völlige Erschütterung der
russischen Armee, hie gestern allein wieder Gefangene in der
Stärke fast eines Armeekorps verlohn hat , noch beschleunigen.

Roch ei« aenes Sperreichifch-nngarisches Geschütz,
Der Durchbruch der russischen Front ist neben dem helden-

müttgen Vorgehen unserer verbündeten Truppen in erster Reihe
durch die große artilleristische lieber,legenheit ermöglicht wor¬
den. mit der unsere Artillerie die Kämpfe vorbereitet . Dabei hat
ein neuer Geschütztyp der Skodawerke, deren Generaldirektor , Frei¬
herr v. Skoda , zurzeit zur Kur in Karlsbad weilt , verheerende
Wirkungen an Befestigungen und Schützengräben ausgeübt , und
zwar eine 15.Zenttmeter -Hanbitze, deren Geschosse eine Ekrasct-
ladnng enthalten und furchtbare Verheerungen verursachen. Jedes
einschlagende Geschoß wühlt gegen 450 Kilogramm Erde auf
und tötet oder verwundet alles in weitem Umkreise. Diese neue
Haubitze mit ihren Geschossen von außerordentlicher Explosivkraft
wirkt wahre Wunder , zerstört alle Feldbefestigungen und ist als
eine sehr ingeniöse Erfindung eine Kriegswafse , der niemand
standzuhalten vermag.

Me die Wahrheit sich Bahn bricht
Die „Kaulsdorfer Zeitung " in Kaulsdorf bringt in Nr. 137

vom 20. November v. I . folgenden Bericht:
.Herr Klinker aus Marzahn , Gemeindebeamter der Stadt

Berlin ' der mit den Gardeschützen nach Belgien ins Feld gerückt
war , machte in einein Friedrichs felder Verein in lebhafter Weise
Mitteilungen . . . ." (Zum Schlüße des Berichtes über die Rede
heißt es dann : „Nachträglich hätte er von einem Kameraden noch

€ (itc »

die Nachricht erhalten, daß ein Nonnenkloster, in dem Verwundete
lagen, später dem Erdboden gleichgemacht und tue Nonnen er¬
schossen wurden , weil sie den deutschen Verw « n-
deten vergiftetes Essen gereicht hätten.

Auf Anfrage teilte daS Preußische Kriegsminrsteriwn den
„Par -Informationen " mit:

„Die angestellten Ermittlungen haben ergeben, daß daS ln
dem Zeitungsartikel erwähnte Gerücht sich auf das âzarett in
Ciney  in Belgien beziehen- sollte. ES hat aber weder fxnt  Zer¬
störung des Lazaretts in Ciney n o ch ein Dergrf tun gs versuch dort
stattgefunden, gez. Baner , Wagner." . . . , . .

Ein Feldpostbrief aus Creue  beruhtet , daß der dortige
Pfarrer die Stellung der Deutschen durch ein unterrrdrsches Tele¬
phon verraten habe. Er sei am 9. Dezember v. Js . verhaftet
und gefangen abgeführt worden. . .

Dre „Pax -Jnformationen " erfahren vom KriegSmrmsterrumr
„Die airgestellten Ermittelungen haben ergeben , daß dre

Abführung des Pfarrers von Creue aus Sicherheitsgründerl
erfolgt ist. gez. Bauer , Wagner ." , ,

Der „Weilburger Anzeiger". Kreisblatt für den Oberlahn¬
kreis, brachte in Nr . 386 vom 8. Dezember 1914 einen Krregs-
brief unter dem Titel : „Was unsere Soldaten schreiben". Dann
heißt es : ,

„Gestern ist der Pfarrer  aus der nahen stabt R . . .
von unseren Truppen gehängt  worden . Derselbe hatte nämlch
im Keller unter Weinfässern versteckt einen Fernsprechapparat , der
mit dem Feinde in Verbindung stand. Am Totensonntag , als rn
der dortigen Kboch-e für unsere Truppen Gottesdienst abgehalten
wurde , hatte der betreffende Pfarrer dies den Franzosen mitgeterlt,
worauf diese die Stadt mit schwerer Artillerie beschaffen und uns.
einige Verluste zusügten ."

Die Stadt heißt Rohe.  Ein Auszug aus einem Feldpost¬
brief . der nach Bleidenstadt (Untertaunuskreis ) geschrieben
und von der „Rhein . Vvlkszeitnng " zur Verfügung gestellt wurde,
erzählt über dieselbe Sache : '

„Jetzt will ich Euch erzählen , wie es gekommen ist. daß
Roye von uns beschossen worden ist. Wir lagen ungefähr 5 Wochen
hier , auf einmal fingen die Franzosen an zu schießen. Es wurde
alles untersucht , ob nicht in irgend einer Ecke Telefonverbrncmng
mit den Franzosen fei, es wurde weiter nichts gefunden . Das
Feuer wurde immer schlimmer, es wurde zum zweitenmal unter¬
sucht und es stellte sich heraus , daß ein katholischer alter Gerst-
licher im Keller saß und hatte Verbindung mit der französischen
Artillerie . Er trmrde sofort heransgeholt (aber wie)  und wurde
zur Division gebracht. Er wurde dem Feldgerichte vorgestellt und
dieses verurteilte ihn zum Tode und wurde anr selben Tage noch«
ausgehängt . Eine Kugel war zu schad für den. Der Kerl wurde dre
ganze Zeit noch unterstützt von uns . Niemand durfte seine Woh¬
nung betreten : an seiner Türe stand : Bitte schönem ein alter
Geistlicher, nicht betreten . §Generalkommando .) Und schließlich kam
es so heraus und hat dadurch« seine eignen Landlente und uns
ins Unglück gestürzt . Es hat ziemlich Tote und Verwundete , ge¬
geben. Der Kerl war schon 70 Jahre alt , den ganzen Tag ist er
darum gelaufen und hat geheult . Das Schlimmste dabei ist, daß er
die neutrale Binde trug . Nächstesmal werden die Brüher besser
unter Aufsicht genommen ." ‘ •

Die „Pax -Jnformationen " erhalten dazu vom Ureußrschen
Kriegsministeriurn folgende Auskunft:

„Die angestellten Ermittelungen haben ergeben, daß die xn
dem Feldpostbriefe enthaltenen Angaben auf nnbegryn,
deten  G e r ü cht e n beruhen , gez. Bauer , Wagner ." tj-

Kleine politische Nachrichten
Preußische C-ntral -GenosienschaftSkasie

B e r l i n , 25. Mai . In der Sitzung des Gesamtau »schwf-
fes der Preußischen Central -Genofsenschaft- kasse am 20. Mai
erstattete der Vorsitzeude, Präsident Wirkt. ^ trsinanz-
rat Dr . Heiligenstadt , Bericht über die Tätigtett der Staats¬
anstalt . Der ÄufgabenkreiS der Anstalt sei durch den Krieg
bedeutend erweitert worden , und ihre Tatrgkeit ser für die
deutsche Volkswirtschaft gerade während deS Krreges von gro¬
ßer Bedeutung gewesen . Dank der auf Srbßte Lrquiditat hrn-
zielenden jahrelangen Arbeit konnte bei Ausbruch des Krie¬
ges allen auftretenden Ansprüchen genügt und den mit ihr in
Geschäftsverkehr stehenden Genossenschaftswesen die erhoffte
starke Stütze gewährt werden . Die bei Ausbruch des Krieges
bestehenden Kredite find nicht allein jederzeit voll aufrecht er¬
halten , sondern wesentlich erweitert worden , besonders in den
Tagen der Mobilmachung . In diesen Tagen , vom 31. Iulr
bis 7. August , hat die Preußische Ceutral -Genoffenfchaftskaffe
allein an ihre Kundschaft 176 Millionen Mark ausaezahlt.

In erheblichem Umfange sind den Genossenschaften, um
sie in den Stand zu setzen, Heereslieferungen zu übernehmen,
die Bautättgkeit oder die Gütererzeugung usw. sortzrffetzen,
Mittel zugeführt worden . Die gewerblichen Genossenschaften
hatten die bei der Anstalt zur Verfügung stehenden Kredtte im
letzten Monat vor Ansbrnch des Krieges , im Juli 1914 mit
5vB Prozent in Anspruch genommen . Dagegen betrug die In¬
anspruchnahme gegen Ende August , als der Hauptlmsturm be¬
reits überwunden war , noch 72 Prozent , um von da ab stetig
zu fallen . Gegen Ende Dezember waren die eingeraumten
Kredite nur zu 86 Prozent und im letzten Monat des Berichts¬
jahres , dem März 1915 nur noch zu 18,5 Prozent in Anspruch
genommen , trotzdem für die Inanspruchnahme der Kredite

oaan . nachdem der Sumpf entwässert war . die Quellen gefaßt
und in Kanälen über die sandigen Hänge geleitet werden, um
das wohltätige Wasser zu dem fernsten Fleckchen der Wüste zu
tragen , sie zu beleben, ihr neue Jugend , neue Kraft und neue
Fruchtbarkeit zu verleihen.

Seine Pläne nahmen immer mehr greifbare Gestalt an,
seine Seele schaute in die Zukunft . Er sah endlose Fruchtfelder
sich dehnen, sah ein wogendes Aehrenmeer , und an den Rändern
der Wüste, wo das Wasser vielleicht nicht hindringen würde,
wuchsen Ställe firr Rinder und Schafe empor , und ganze Herden
dieser Tiere iveideten auf diesen weiten Flächen , lieferten Wolle,
Fleisch und Milch, Schwärme von Immen summten über dr- Heide
und sammelten Honig ein, sodaß man in Wahrheit sagen würde:
ein Land, das von Milch und Honig fließt!

In dieser Stunde noch wollte er den ersten Versuch, machen.
So rasch ihn die Füße trugen , eilte er zum Rabenhof , um Pickel
und Schaufel zu holen . Auf dem Wege dahin überlegte er, welche
Arten von Früchten sich wohl am besten für den sandigen Boden
eignen möchten. Er dachte an Hafer , Kartoffeln , Buchweizen und
Mais — alles im großen ! Für Hafer war es jetzt zu spät , aber
mit Kartoffeln und Mais ließ sich noch ein Versuch machen.
Wenn zwei Gespanne mit Doppelpflügen zwei Wochen über das
Feld gingen , konnte eine große Fläche urbar gemacht werden und
noch in diesem Jahre reiche Erträge liefern . Im 5)>erbste würde
dann ein weiteres Stück bearbeitet , der Boden umgebrochen und
dem Winterfrost ein Teil der Arbeit überlassen . — Einige Morgen
Land gegen Norden sollten mit Kiefern angeforstet werden, die
gerade auf sandigem Boden vorzüglich gedeihen.

Tie auf der landwirtschaftlichen Schule erworbenen Kennt¬
nisse kamen jetzt Baldwin zugut , und er brauchte nicht zu fürchten,
Fehlgriffe zu machen; das Projekt der Urbarmachung und Be¬
bauung lag >vie eine glatte , wohldurchdachte Rechnung vor ihm.

Hastig nahm er eine kleine Erfrischung zu sich, lud Pickel
und Schaufel auf die Schulter und kehrte zum schwarzen Sumpf
zurück.

Nahe dem Rande des Wassers , kaum fußbrert davon ent¬
fernt , stellte er sich hin , faltete die Hände um den Schaft des
Spatens und sprach voll Ernst und Inbrunst : „Herr , segne meine
Arbeit und mein Werk!"

Tann führte er mit kräftigem Arm den ersten Spatenstich.
Und nun flog die Erde zur Seite , der Pickel riß eine tiefe

Furche in den Wall , und ehe eine Stunde verflossen war , zog
sich eine zwei S«pannen breite Rinne in einer Länge von zehn
Metern vom Sumpf bis zur Wüste und zerschnitt den Erdwall

als ein schmaler Kanal , der sich in der folgenden Stunde um
das Doppelte vertiefte.

Schwer atmend hielt Baldwin inne .. Der Humus , den er.
da ausgegraben hatte , lvar tieffchwarz, fett und kräftig , und
reichte hin , um den zehnten Teil eines Morgens zu überichutten.
Run schlug Baldwin das fußbreite ^Stück Rasen heraus , das dre
Rinne wie ein Schleusentor verschloß, machte die Oeffnung brerter
und tiefer und stand wartend am Ufer. —

Ter schwarze See schien erst verwundert die Augen zu
ösfneu, dann geriet er in geheimnisvolle Bewegung, ^ und als
Baldwin auch die letzte Rasenscheidewand entfernte , schoß das
Wasser gurgelnd und zischend in den schwarzen Kanal , rollte
wie eine Quecksilberkugel dahin , fand einen Ausweg und zer¬
platzte am Ende des Schachtes, ohne viel Wasser zu verspritzen.
Ter Humus hatte das meiste aufgesogen und so gelangte nur
eine schwarze, breiige Masse an die Mündung des Kanales.

Aber oben rauschte und sprudelte das Wasser, drängte zum
Abfluß , grub ein tieferes Bett und schoß dann , als ein starker
Bach über den unteren Rand des Erdwalles hinaus.

Mit kräfsigen Pickelschlägen half Baldwin nach, wo sich das
Wasser stauen wollte , aber bald war dies nicht mehr nötig ; durch
eigene Kraft schuf es sich Bahn und ergoß sich schäumend über
das Sandfeld , wie ein starker Strom , aus unversiegbarer Quelle
gespeist, wie ^in ewiger Lebensstrom, der sich aus dem Herzen
der Erde in die Adern dieses lechzenden Wüstenkindes ergoß.

Der Sand ferichtete sich, das Wasser riß eine schmale Rinne
in den harten Grund , rieselte murmelno dahin , wie suchend und
tastend , welchen Adern es zuerst Lebenskraft zuführeu solle, ein
kleines, dünnes Bächlein rann durch die Sandwüste , fieser und
tiefer hinab.

Baldwin lief neben ihm her, stellte sich ihm entgegen , breitete,
die Arme aus und rief jubelnd : „Das Glück kommt zu, mir ! *
Das Glück!"

Und immer kräftiger rieselte der frische Lebensstrom , wühlte
sich in den Sand , tränkte ihn , führte ihm Nahrung zu und
machte ihn fruchtbar . Das war nur ein Anfang , nur eine Probe.
Aber sie sagte Baldwin , daß sein Plan gelingen würde . Wenn
erst mehrere Kanäle in den Erdwall gebrochen waren , wenn der
Ahfluß des Wassers regicliert war , dann ging die Bewässerun-
der Wüste viel rascher und gründlicher vor sich als jetzt. Aber das
war Arbeit für Jahre . Schritt um Schritt sollte dieses Land
dem Todessckilafe entrissen und dem Leben gegeben werden.

Für heute ließ Baldwin die Arbeit ruhen ; ec war zu¬
frieden , er war hochbeglückt durch seinen Erfolg . Nun umging er
den See, um zu beobachten, welche Wirkung der Äbftnb des)
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wesentliche Erleichterungen eingeführt worden waren . Von
einer allgemeinen Kreditnot des gewerblichen Mittelstandes
kann daher wohl nicht gesprochen werden . Die Umsätze der
Anstalt sind von 17,7 im Vorjahre auf 19,8 Milliarden Mark
gestiegen : - er Umsatz im eigentlichen Aufgabenbereich der An¬
stalt , im Geschäftsverkehr mit dem Genossenschaftswesen , ist
um 25 Prozent gewachsen . Ihre Liquidität konnte die Anstalt
auch im Berichtsjahre ständig aufrecht erhalten . Ihre sämt¬
lichen Verpflichtungen einschließlich der offenen nicht in An¬
spruch genommenen Kredite waren im Jahresdurchschnitt zu
131,33 Prozent durch jederzeit flüssige Aktiva ständig gedeckt.

Präsident Dr . Heiligenstadt erstattete dann über die durch
den Krieg der Preußischen Central -Genossenschafts -Kasse ge¬
stellten besonderen Aufgaben Bericht.

Gleich mit Beginn des Krieges wurden die Anerkennt¬
nisse über die Entschädigungen für Kriegslieferungen diskon¬
tiert . Die Anstalt stellte Kredite zum Ankauf von Norge-
salpetcr und ausländischen Pferden zur Verfügung . Sie ver¬
mittelte Kredite gegen Verpfändung von Zucker, dessen Aus¬
fuhr unterbunden war . Im Aufträge des preußischen Staates
vermittelte die Anstalt Kredite zur Erleichterung der Anschaf¬
fung von Kraftpflügen und zur Förderung der Kartoffeltrock¬
nung . 185 neue Kartoffeltrocknungsanlagen werden errichtet.
Der Trockenkartoffel -Berwertungsgesellschaft m. b. H., die
unter behördlicher Mitwirkung den Vertrieb der gewonnenen
Kartoffelfabrikate regelt , wurden zur Durchführung ihrer
Aufgaben die erforderlichen sehr erheblichen Kredite zur Ver¬
fügung gestellt . In weitestem Umfange wurde die Preußische
Central -Genossenschafts -Kasse für die Kriegsgetreide -Gesell-
schaft m. b. H. tätig . Allein in den Monaten Februar und
März löste die Preußische Central -Genossenschafts -Kasse für sie
34 000 Schecks im Betrage von rund 84 Millionen Mark ein.
Der Kostenumsatz mit der Kriegsgetreiöe -Gesellschaft betrug
bis zum Schluffe des Berichtsjahres 248 Millionen Mark und
in den seitdem verflossenen iy 2 Monaten April bis Mitte Mai
weitere 268 Millionen Mark . Ein Kredit von 200 Millionen
Mark wurde in Aussicht gestellt , der bisher bis zu 70 Millio-

.nen Mark in Anspruch genommen worden ist. Auch für die
nrit der Futtermittelversorgung der deutschen Landwirtschaft
beauftragte Bezugspereinigung der deutschen Landwirte war
die Anstalt umfangreich tätig . Bis zum Schluffe des Geschäfts --
jahres wurden mit dieser Gesellschaft 23,5 Millionen Mark , in
den seitdem verflossenen iy 2 Monaten weiter mehr als 90
Millionen Mark umgesetzt.

Der Vorsitzende wies schließlich noch darauf hin , daß der
erstattete Jahresbericht der zwanzigste der Anstalt sei. In
einem Rückblick stellte er fest, daß die Entwicklung der Anstalt
in diesen zwanzig Jahren eine glänzende und stetig fortschrei¬
tende gewesen sei und ihr Finanzsystem sowie ihre Einrichtun¬
gen sich auch in den schwierigsten Kriegszeiten voll bewährt
Hätten.

Wohin soll das führen
Mne Besprechung der zukünftigen Lage der von unseren

Truppen besetzten feindlichen Gebiete ist der deutschen Presse
bis auf weiteres untersagt , und bei der jetzigen Kriegslage kann
dieser Standpunkt der Regierung von allen Freunden des Vater¬
landes nur gebilligt werden , wie dies auch in der „Mitteld . Dolks-
zeitung " mehrfach zum Ausdruck gelangte . Um so mehr muß inan
sich wundern , daß von gewisser Seite solche Fragen angeschnitten
werden , die mehr wie alle anderen geeignet sind, nicht nur außech
halb Deutschlands , sondern auch in Deutschland selbst, große
Beunruhigung und Verwirrung herfvorzurufcn . Eine dieser Fragen
ist die Stellung Deutschlands zur katholischen Religion in Belgien.

In der „Magdeb . Ztg ." (Nr . 352 vom 13. Mai 1915) steht ein
Bericht über einen -Bortrag von Pastor Fritze (Nordhausen ), der
das Thema „ Ein Blick in die belgische Volksseele" behandelte . In
diesem Bortrage wurde , nach dem Bericht der „Magdeb . Ztg ." ,
das belgische Volk mit der schärfsten Kritik behandelt , u. a. wurde
auch gesprochen „vom religiösen Tiefstand des katholischen Klerus ".
Wir versagen es uns , auf diese Punkte hier näher einzugehen,
wir müssen aber unser größtes Befremden darüber aussprechen,
daß der Redner nach dem gleichen Berichte „ausführlicher der
Ausbreitung der evangelischen Kirche in Belgien gedachte". Es
ist wohl unnötig , viele Worte darüber zu verlieren , wie unange¬
bracht der Hinweis auf solche konfessionellen Pläne gerade im
gegenwärtigen Augenblicke ist, in einem Augenblicke, in dem unsere
Gegner sich eben damit abmühen , in den neutralen Ländern die
Ansicht zu verbreiten , daß Deutschland dem Katholizismus feind¬
lich gegenüberstehe, wie dies noch ein Artikel von Denys Cochin in
der neuesten „Revue des Deux Mondes " und das soeben er¬
schienene Buch der französischen Katholiken , „Der deutsche Krieg
und der Katholizismus " , zur Genüge beweisen. Außerdem ist die
Ankündigung solcher Pläne geeignet , auch unter den deutschen
Katholiken Erregung hervorzuöufen . Hätte nicht ein großes und
angesehenes Blatt wie die „Magdeb . Ztg ." darüber berichtet,
so hätten wir gern die Sache als eine vereinzelte Entgleisung
betrachtet und entsprechend eingeschätzt: aber beim großen Ernst
der Frage erfordern es die patriotischen Interessen , hier fest,
zustellen , daß das deutsche Volk für die privaten Wünsche eines
einzelnen protestantischen Geistlichen nicht verantwortlich gemacht
werden kann. Nicht nur die 25 Millionen der deutschen Katho-
liken und alle Katholiken Oesterreichs , sondern auch die über¬
wältigende Mehrheit der deutschen und österreichischen Protestan¬
ten werden es mit aller Entschiedenheit mißbilligen , wenn die
Absicht einer Protestantisierung Belgiens an die Wand gemalt
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wird . Dafür haben weder Katholiken noch Protestanten den Krieg
geführt . Hier muß es unnachsichtlich heißen : Hände weg ! Wohin
sollte das führen , wenn einer solchen Beunruhigung unseres Volkes

"-ff ." •«f.fj.r Entschiedenheit von Anfang int die Tür ver¬
schlossen würdet Es nimmt uns wunder , daß Derartiges unter
vwt a^ iuiuiULseii <>euj'umitnen in Magdeburg gesagt und — ge¬
druckt werden durfte.

Biehschlachtunge« in Preuße»
Nach der amtlichen Statistik über die Ergebnisse der Fleischbeschau

sind im ersten Viert effähr 1915 die Rinderschlachtungen nennenswert nur
bei Ochsen zurückgegangen(44 072 Stück gegen 67 556 im vierten und
63 088 im ersten Vierteljahre 1914). Tie KAberschlachtungen dagegen
haben einen außerordentlichen Umfang angenommen; es wurden 914 800
Stück geschlachtet gegen 366 239 int letzten und 503 694 im ersten
Viertehahr 1914. Außerordentlich groß waren weiterhin die Schweine-
schlachtungen. Es wurden allein in Preußen über fünf Millionen StAck
geschlachtet: die Schweineschlachtungen waren noch etwas größer als im
vierten Vierteljahr 1914 und über 700 000 Stück größer als im ersten
Viertesiahr 1914. Sie waren überhaupt die größten bisher verzcich-
neten. Tie Schaffchlachtungen waren der Jahreszeit angemessen, gering:
sie betrugen nur 224 314 Stück gegen 355 812 im letzten und 256 902
im ersten Biertesiahr 1914.

Die „vielgeschmähte« Agrarier"
Der Landtagsabg. Fuhrmann  hat kürzlich in Essen einen

Bortrag gehalten, aus dem die „Freisinnige Zeitung"  u . a.
folgenden Satz mitteilt:

„Das Wort „Brotwucherer" muß ans unserem künftigen inner-
politischen Lexikon verschwinden(Bravo !), nachdem wir etngesehen
haben, daß diese so viel geschmähten Agrarier es gewesen sind, die unser
Volk vor Aushungerung und vor schimpflichem Frieden bewahrt haben."

*
Berlin,  27 . Mai . Die Einzahlungen aus die zweite deutsche

Kriegsanleihe waren bis zum 22. Mai aus 7830 (16. Mai 7461)
Millionen Mark gestiegen, oder gleich 86 Prozent der Gesamtzeichnung von
9103 Millionen Mark.

Bremen,  27 . Mai . Die Finanzverwaltung beantragt einen
Zuschlag von zehn Prozent als Extra -Einkommensteuer auf alle
Einkommen , die den Durchschnitt der letzten drei Jahre über¬
steigen, es sei denn , daß der Steuerzahler nachweist, daß das
Mehreinkommen nicht aus Kriegsgewinnen herrührt.

Amsterdam,  27 . Mai . Die Niederländische Regierung ver¬
bot den Kälberexport.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 232

Reserve-Jnfauterie -Rcgiment Nr. 88.
Gefr . Joseph Frank (Ems), leichtv. —

Infanterie -Regiment Nr. 65.
Wehrm . Karl Fill (Sonnenberg ), leichtv. — Kriegsfreiw.

Peter Hartmann (Eisenbach, Limburg ), leichtv. — Musk . Zldam

Elias (Griesheim a . M .>, verm . — Kriegsfreiw . Karl Donirnr«»
hausen (Lierschied), leichtv. — Musk . Jakob Göbel Ir (Nieder,
brechen), schwerv. — Kriegsfreiw . Arthur Stein (Diez a. d. £ "
leichtv. — Musk . Jakob Zobus (Biebrich), verm. — Ers.-Res. Jpc)
Rink .(Stromberg ), gefallen.

Lavdwehr-Jnfanterie -Rcgiment Nr. 8V.
Wehrm . Jakob Rcrmspott (Wiesbaden ), leichtv. — Wehren.

Jakob Düringer (Lahr ), leichtv. ^
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 234.

Kriegsfreiw . Wilhelm Christ (Biebrich a . Rh.), leichtv. —
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 253.

Musk . Adam Daniel (Marienthal ), leichtv. — Musk . Albert
Kemps (Mesbaden ), leichtv. — Mzefeldw . Josef Bill (Langendie¬
bach), leichtv. — Utffz. August Priester (Allendorf ), leichtv.
Utffz. Wilhelm Müller (Anspach), leichtv. — Utffz. Johann Pflüger
(Königstein), gestorben. — Musk . Josef Gehring (Unterliederbach)
leichtv. — Gefr . Wilhelm Schmidt (Wiesbaden ), schwerv. — Musk
Heinrich Gemmer (Ebertshausen ), leichtv. — Musk . Willi Wolf
(Diethardt ), leichtv. — Musk . Heinrich Schuster (Weilmünster)
leicktv. — Musk . August Schreiber (Bierstadt ), gefallen . — Musk'
Johann Rüster (Griesheim a. M.), leichtv. — Musk . Albert MatheZ
(Griesheim a. M.), gefallen . — Musk . Wilhelm' Hirschhäuser
(Drommershausen ), leichtv.

Ersatz-Jnfanterie -Regiment Hoebel.
Utffz. Leonhard Gerhard (Watzelhain), gefallen . — Mush

Georg Bopp (Wiesbaden ), leichtv.
Brigade-Ersatz-Bataillo » Nr. 5V.

Ldstm. Rekr. Josef Äaat (Oberhöchstadt), leichtv. — Res.
Franz Josef Hohmann (Weyhers ), leichtv. — Ldstm. Rekr. Joh.
Melchior Schmidt (Schloßborn ), leichtv. — Utffz. Wilhelm Hermann
(Nassau), leichtv. — Utffz. August Schmidt (Mogendorf ), gefallen.
— Ers .-Res. Karl Dickel (Wingershausen ), gefallen . — Gefr. Franz
Gerharz (Neuhänsel), leichtv. — Wehrm . Friedrich Krämer (Nassau),
leichtv. — Wehrm. Bernhard Dickkopf^Herschbach), leichtv. — Ers.-
Res. Peter Fachbach (Baumbach), leichtv. — Bizefeldw. Karl Dau¬
bach (Geilnau ), leichtv. — Utffz. Hermann Baseler (Netzbach), leichtv.

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Unteroffz. Redakteur Hans Sonlt (Limburg -Königsberg ).
Freiw . Unteroffz. Johannes Klein (Niederlähustein ).
Kriegsfreiw . Hugo Emmel (Wiesbaden ).
— Heinrich Presber (Heimbach ),

*

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:

Vizewachtmeister Josef Brühl (Limburg ).
Sanitätsunteroffizier Willi Ries (Wiesbaden ),
Unteroffz. d. L. Peter Fischer (Eppstein ).
Musketier Adolf Schmidt (Schenkelberg ).
Wchrmann Joh . Georg Gietz (Johannisberg ).

Aus aller Welt ' 1
Mainz,  27 . Mai . Am 5. Juni soll im Offizierskasino ein

Wohltätigkeitstee zur Schaffung einer deutschen Mode abgehalten
werden , zu dem die Großherzogin von Hessen ihr Erscheinen zu¬
gesagt hat . — Zu der Mordtat des wahnsinnigen Branereiarbeiters
weiß der „Mainzer Nst. Anz." noch zu melden, daß der Mann
die fixe Idee hatte , ein neues Geschütz erfunden zu haben. Er
glaubte , daß sein Sohn sein Geheimnis verraten hätte und in
diesem Wahne hat er wohl die schauerliche Tat ausgesührt.

Fechenheim,  27 . Mai . In der Maschinenfabrik Main¬
kur geriet der jugendliche Arbeiter Wilhelm Schmidt  in das
Räderwerk . Dieses schleuderte den jungen Mann mehreremale
herum , wobei dem Unglücklichen beide Beine und ein Arm aus-
gerissen wurden , sodaß der Tod sofort eintrat.

h. Von der Lahn,  27 . Mai . Ein Aufgebot von Förstern
und Sicherheitsbeamten machte eine Diebsbande , die seit Wochen
in den Lahndörfern des Kreises Gießen schwere Einbrüche ver¬
übte, unschädlich. Die Diebe hatten sich im Walde bei Stock-
Hausen eine Höhle gezimmert und von Mer aus ihre Raubzüge
unternommen . Bei dem Streifzuge durch den Wald wurde ein Dieb
festgenommen und die Höhle samt ihren reichen Vorräten entdeckt.
Ein zweiter Dieb entkam, wurde aber später verhaftet . Einer
der Räuber entpuppte sich als Fahnenflüchtiger.

Köln,  26 . Mai . Die historische Rheinfahrt der Fronleich¬
namsprozession in Köln-Mülheim muh angesichts des Krieges
ausfallen.

Kettwig (Ruhr ), 26. Mai . Hier wurde ein Oberpostschaffner
und ein Oberbriefträger verhaftet , die eine Menge Liebesgaben¬
sendungen unterschlagen hatten . Der Oberpostschaffner beging
Selbstmord . Er stand über 30 Jahre im Postdienst.

Milspe,  26 . Mai . Einen billigen Pfingstbraten holten sich
in der Nacht zum 2. Feiertag Diebe auf einer Weide im Holtzen-
brinck. Sie schlachteten an Ort und Stelle ein Rind , nahmen den
hiirteren Teil des geschlachteten Tieres mit und ließen das übrige
liegen.

Wassers ausübe . Mer außer einer lebhaften Bewegung cmr Wasser¬
tor des Kanals war nicht viel zu bemerken : nur an den äußer¬
sten Spitzen des Sumpfes im Osten und Westen war ein unbe¬
deutendes Sinken und Zurückweichen zu sehen. i

Als er wieder zu dem Kanal zurückkehrte, erstaunte er
.über die Menge von Erde und Schlamm , die das Wasser auf
denk Sande abgelagert hatte ; es war ein kleiner, schwarzer Hügel,
der ihm den Weg versperrte , jo daß es nach beiden Seiten aus-
brechen mußte.

Einen letzten triumphierenden Blick warf Baldwin nochi auf
das junge Feld seiner Arbeit . Dann ging er nach Haufe, warf
die Arveitskleider ab und legte die Sonntagskleider an . Er glaubte
es tun zu müssen, weil der heutige Tag für ihn einen Fest-
und Glückstag bedeutete . Voll Jubel in der Brust eilte er zum
Dorfe , um seiner Hanne und dem Doktor , sowie seiner Mutter
das Glück zu verkünden . Der Doktor mußte mit heraufkommen
und das Wunder anstaunen ; von ihm hoffte er auch Mittel zu
erhalten , um seinen Plan durchzuführen uNd die nötigen Saat¬
früchte zu kaufen. Vielleicht gelang es ihm sogar , ein kleines
Kapital aufzunehmen , um das Gut rationeller bewirtschaften zu
können ; es stand ja außer Zweifel, daß der Rabenhof das Zwei-
und Dreifache mehr Wert war , sobäld Daldwins Plan durchge¬
führt war.

In seinem Köpfe schwirrten Summen durcheinander , die
ihn berauschten, nicht allein wegen dieser Goldgrube , die er da
entdeckt hatte , sondern weil er nun den Namen des alten Bauern¬
geschlechtes zu neuem Glanze , zu Ehre und Ansehen bringen
konnte und weil ihm jetzt die sichere Aussicht eröffnet war , das
Verlorene wieder zurückzuerobern , Und im Laufe der Jahre zu
Wohlstand und Reichtum zu gelangen , das alte Bauernkönigtum
wieder aufzurichten , das im Begriffe gewesen war , zu erlöschen
pnd unterzugehen.

Nun war er nicht mehr arm . Eine schöne Zilkunft eröffnete
sich ihm, und er durfte es wagen , das Mädchen, das er liebte,
als sein Weib in sein Haus ziu führen , da er jetzt imstande war,
ihr eine sichere Existenz zu bieten.

Der Fluch seines Vaters blieb freilich noch immer über ihm
schweben; aber er hoffte, auch ihn zu bezwingen und jn Segen
zu verwandeln.

Der erste, der ihm im ' Dorfe in den Weg lief, war der
Schmied. Baldwin wollte ihn fragen , wie er jetzt mit Ev stehe
und ob sie sich versöhnt hätten , aber Hans nahm ihm das Wort
vom Munde weg. ,Mldwin !" rief er, „hast du schon gehört
von dem Unglück? — Ach, die Rosel, die Rofel vom Steinerhof !"

„Was ist's mit der Rafeld fragte Baldwin mit stockendem
Atem.

,Jns Wasser ist sie gegangen — zu Mittag hat man sie
herausgezogen — am Mühlenwehr ."

„Die Rosel — ins — Wasser?" Er glaubte , die Knie müßten
ihw zusammenbrechen . Sein neuentdecktes Land, jein Glück und
der Königsschatz — alles war vergessen, brach zusammen unter
dem Donnerschlag dieser Unglückskunde. „Ja , warum denn,
warum Venn?"

„Das weiß niemand . Ganz menschenscheu ist sie gewesen
den Winter her und ganz melancholisch Ja , und jetzt ist's Un¬
glück da !" —

Während sie noch beisammenstanden , kam mit wehendem
Mantel der Doktor dahergeeilt . Ter Schmied ging mit kurzem
Gruße davon , Baldwin vergaß völlig , was ihn hierhergeführt
hatte , und rief:

„Ja , Herr Doktor — ist es denn »Vahr? — Me Rosel —?"
Doktor Haller sagte ernst : „Ja , es ist wahr ! — Die arme

Rosel liegt tot im Krankenhause. Ich habe verboten , irgendeinen
Menschen zu ihr ins Totenzimmer zu lassen, der Anblick ist gar
zu schrecklich!"

„Aber warum — warum hat sie das getan ?"
Ter Doktor schüttelte den Kops. „Frage nicht ! Komm mit !"
Und während sie nebeneinander herschritten , sagte Baldwin:

„Herr Doktor , ich muß Ihnen ein Geheimnis ' verraten . Sie wissen
doch, daß mein Vater haben wollte , ich solle die — Rosel heiraten.
Ich Hab' Nein gesagt und auch der Rosel meine Gründe ange¬
geben. Aber sie hing trotzdem an mir , und im Winter , wie ich
Holz gefahren habe, da ist sie zu mir in den Wald gekommen und
hat noch einmal gefragt , ob es' denn nicht möglich sei, daß ich
sie heirate , und die heiße Angst hat ihr aus den Augen geschaut.
Und ich Hab' wieder Nein sagen müssen. Da war sie ganz ge¬
knickt, und sie hat mir so leid getan . Glauben Sie , daß sie es
deswegen getan hat , das Schreckliche? Ich hätte keine ruhige
Stunde mehr im Leben, wenn es so wäre ."

„Tu kannst ruhig sein, Baldwin ", erwiderte der Doktor,
„Tu bist nicht schuld an ihrem Tod . Es ruht ein Geheimnis über
dem Leben dieses armen Menschenkindes, aber die Rosel nimmt
es mit ins Grab ."

„Doktor !" schrie Baldwin auf.
„Still !" sagte dieser. „Frage nicht ! Das Grab ist stumm —

und manchmal müssen es auch die Menschen sein ! — Das arme,
heiße .Herz hat endlich R'uhe gefunden . Aber schau, da kommt
der alte Steiner , der Vater der Toten . Wir wollen ihm die Hand
drücken, daß er sieht : er steht nicht allein ."

Der alte Steiner kam wankend auf der Straße daher —
mit eingeknickten Knien, hängenden Armen , wirren Haaren und
starren Augen. Er schüttelte immerfort den Kopf und murmelte:
,J «ch kann es net glauben —- ich kann es net glauben , daß mein
Kind tot ist ! Meine Rosel, mein Kind !"

Die beiden traten zu ihm!, drückten ihm die Hand , und
der Doktor sagte : „Es ist nun nichts mehr zu ändern , Steiner!
Sie müssen sich in das Unvermeidliche fügen ! Daß es Ihnen
schwer geht, das glaube ich — aber als Mensch wie als Christ
müssen Sie sich in Gottes Willen schicken. Das Mitleid , das man
Ihnen entgegenbringt , mag Ihnen ein Trost sein —"

„Ja — schon! Wer das gibt mir mein Kind riet zurück!
Ach) meine Rosel, mein Kind ! Und jetzt tu ' ich den schwersten
Gang — zum Pfarrer ! Ich ! Hab' solche Angst, Herr Doktor ! Jesus.
Maria , wenn das Kind kein ehrlich'» Begräbnis bekommt? Kein
Kreuz und keine Fahne und kein geweihtes Wasser und kein
Gebet und gar nichts ? Wenn man 's eingrabt am Abend, wie
eine —" .Er stöhnte entsetzlich „Ja , was fang ' ich denn an?
Ja , was tu ' ich denn nachher ?"

Doktor Haller nahm ihn bei 'her Hand . „Warum mache»
Sie sich Sorgen ? Reden Sie mit dem Herrn Pfarrer , er ist doch
kein Unmensch!"

„Nein , nein — das sag' ich net ; aber —. .weil das Kind
doch ins Wasser gegangen ist —f"

Ein Frost schien ihn zu schütteln ; ein flehender , erbar«
mungsvoller Blick traf den Doktor . „Dottor — wenn Die ei»
gutes Wörtlein einlegen wollten —1" 1

„Lieber Steiner *— ich darf dem Priester nicht vorgreisen.
Er weiß besser als ich) was er zu tun hat . Gehen Sie E
und reden Sie ganz offen."

„Dann in Gottes Namen denn !"
Er wankte weiter , dcnr Pfarrhauses zu, vergaß sogar, die

beiden zu grüßen.
„Baldwin ", sagte der Doktor , „der Mann trägt schwer a»

seiner Last! Und steht nun allein in der Welt ! Wenn du iw»
beistehen und ihn heute auf seinen Höf bringen würdest, daß es
ein wenig zur Ruhe kommt — was meinst du ? — Schau, da¬
wäre ein gutes Werk!"

„Das tu ' ich gern , Doktor ! Ich erwarte ihn vor det»
PIfarrhaus und bringe ihn heim. Gleich geh' ich hin ! Und wen»
Sie der Hanne einen Gruß sagen wollten — und meiner Mutter
— bloß, daß sie wissen, wo ich bin —" W

„Gern , Baldwin ! Wer jetzt muß ich gehen ! Es ist noch so¬
viel zu ordnen zu der Beerdigung , und dann muß ich auch wem
ärztliches Gutachten schreiben — allo . Adieu, Baldwin Yl (®-
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Magdeburg , 26. Mai . Heute mittag 12 Uhr wurde die I

. aahre alte Witwe M . Ulrich in ihrer Wohnung , Hohepsort - |
15, ermordet aufgefunden . Die Leiche wies drei Stiche auf-

FZ  Mord ist anscheinend ein Kampf voraufgegangen . Dre Be-
f.fter  waren durchwühlt . .
** Pödelwitzi.  S .,26 . Maj . Der VOjähige Gutsbesitzer £ tein-
. aus Pregel wurde durch eine gefälschte Einladung M Ber¬

edten nach Pödelwitz gelockt und dort von dem Hrlfsbrres-
^aer Gabler erschossen. Der Mörder wurde verhaftet ; man fand

ihm »och daS geraubte Geld.
L Innsbruck,  26 . Mai . Im hiesigen Hauptbahnhofe fuhr
1L Mit italienischen Flüchtlingen besetzter Sonderzug auf euren
Merzug . Zwei Wagen des Sonderzuges wurden beschädigt , 30
«ttsonen leicht verletzt.
r Santiago de Chile,  25 . Mai . Der Warendantpfer
«aximiliano Errazuriz " stieß auf eine Klippe und sank. 56 P .er-

jjten sind ertrunken . i

[ Aus der Provinz
f Langenfchwalbach,  27 . Mai . Iw Untertaunus kreis

^ man die Arbeitszeit für Bäckereien von morgens 6 bis abends
ellhr abgeändert . ,

i Michelbach,  27 . Mai . 'Der Bienenzüchterverein , Sektion
Michelbach, hält Sonntag , den 30. Mai , nachm. 3 Uhr, auf der
Mhle des Herrn Enders in Hennethal eine Jmkerveyj amm-
l n(r ab . Der Vorsitzende wird über Wegsfürsorge sprechen,
«nd zwar : „Wie sind die Arbeiten an des abwesenden Kriegers
Bienenstand von Seiten des Vereins auszuführen " ?

U IDi e z, 25. Mai . Gestern hat man die Leiche des 48 Jahre
„tteu Landwirts Heinrich. Bingel  aus Kördorf aus der Lahn ge-
,0atn.  Er befand sich, zur Heilung im hiesigen Krankenhause,

dem er vor etwa 14 Tagen verschwand. In einem hinter-
Menen Briefe gab er an , in die Lahn gehen zu wollen.

Runkel,  26 . Mai . In der Nacht zum Mittwoch! wurde in
die Wohnung des Herrn Amtsrichters Schwab dahier eingebrochen.
Den Dieben fielen Eßwaren in die Hände. Diesem Einbruch folgte
in der Nacht zum Donnerstag ein solcher in die Wirtschaft Klein
in den: benachbarten Arfurt . Hier hießen die Diebe Wurst , Zigarren,
«igaretten und einige Flaschen Getränke mitgehen . Der beiden
Diebstähle verdächtig sind zwei Radfahrer , die srch schon einige
Tage in der hiesigen Gegend herumgetrieben haben . Vor einigen
Tagen fuhren beide von Seelbach nach Falkerrbach zu. Der Post-
beamte in Seelbach gab sofort telephonische Nachricht von dem
Kommen der Verdächtigen nach Falkenbach. Hier wurden sie vor
dem Torfe von einer Anzahl Mänuer empfangen . Trotzdem ent¬
kam, unter Wegwerfen des Rades und des Rucksackes, einer der
Gauner ; der andere wurde verhaftet und in das hiesige Ge¬
richtsgefängnis eiugeliefert . Die beiden Rucksäcke waren voll von
Gegenständen, wie Brot , Wurst, Zigarren , Zigaretten und Ge¬
tränke; es befand sich aber auch darin eine Anzahl Drebeswerk-
zeuge, wie Brecheisen, Schraubenzieher , Zangen , Feilen uswl

H ö ch st a . M . (Die guten Amerikaner ). Einer hiesigen Fa¬
milie ging vor einigen Tagen von einer Verwandten in Nord¬
amerika eine Paketsendung zu, enthaltend 10 Pfund Mehl!, 4 Brot-
kuchen und — 12 Wachskerzen. Die Sendung war etwa 4 Wochen
unterwegs gewesen. In dem Begleitschreiben kündigt die gute
Tante an , daß sie noch weitere Sendungen folgen lassen Wierde,
falls die „Hungersnot " in Deutschland nicht Nachlasse.

h. Frankfurt  a . M ., 27. Mai . Eine Versammlung der
Frankfurter Speisewirte beschloß eine beträchtliche Erhöhung der
Preise für Mittagessen . Ein einfaches Essen kostet fortan eine Mark,
ein solches mit zwei Gängen 1-56 Mark . Nachtisch wird nicht mehr
geliefert.

h. Usingen,  27 . Mai . Unser Landrat ordnete die Entfer¬
nung aller  sich in den Gemeinden an Häusern , Mauern und in
ten Gemarkungen befindlichen Reklameschilder von Firmen des
feindlichen Auslandes  an , besonders jener Schilder , die in
aufdringlicher Weise „französische Liköre", „englische Pneumatiks " ,
russische und ägyptische Zigaretten ustv. empfehlen. Gleichzeitig
verbot er auch, die Anbringung neuer inländischer Reklameschilder,
die das Landschaftsbild verunstalten . (Verdient Nachahmung !)

*

Weinbau
«l. Lorchhausen,  27 . Mai . Die heutige Weinver¬

steigerung des hiesigen Winzervereins  und von Jak.
Klotz Wwe . war gut besucht. Bei flotten Geboten wurden
sämtliche Nummern zugcschlagen . Die Naturreinheit der
Weine war ausdrücklich verbürgt . Es gelangten im ganzen
4 Stück und 15 Halbstück 1912er sowie 9 Stück und 11 Halbstück
1314er zum Ausgebot . Der Gesamterlös beträgt M 28 090.
Durchschnittspreise : 1913er Ji  970 , 1914er M 1150 p. 1200 Liter
ohne Faß.

Aus Wiesbaden
Kriegsabend

Herr Missionspfarrer Otto Wahl , früher Seefforgt .» in
Paris , langjähriger geistlicher Beirat des dortigen katholischen
kaufmännischen Vereins und des katholischen Lehrerinnen¬
vereins daselbst , wird am Sonntag , den 30. Mai , abends
8.30 Uhr , im Saale des Lesevereins den gegenwärtig aktuellen
Bortrag : „Unser Deutschtum in Paris bis zum
Ausbruch des Krieges  1914 " halten . Es ist erwünscht,
laß dem Vortrag , der einen echt-patriotischen Gedanken zum
Ausdruck bringt , ein recht zahlreiches Publikum beiwohne . Die
Kaiserliche Deutsche Botschaft in Paris hat dem Redner einen
glänzenden Ausweis über seine 14jährige Tätigkeit in Paris
gegeben. Der Eintritt in den KriegSabenb ist frei, ' Gäste sind
willkommen-

* Kriegsfranentag
Ber der Vielgestaltigkeit der Aufgaben, welche die Kriegs¬

reit dem weiblichen Geschlechte stellt, erscheint es notwendig , daß
die katholischen Frauenorganisationen Deutschlands einmal zu
eingehenden Beratungen und zwangloser Aussprache zusammeu-
kommen. Der Zentralvorstand des Kath. Frauenbundes hat daher
einen Kriegsfrmientag für die kath. weiblichen Organisationen
Deutschlands zu Frankfurt a . M. einberufen . (Siehe Anzeige.) Der¬
selbe findet am 31. Mai und am Vormittag des 1. Juni statt .. Die
Perhandlungsthemen sind sämtlich mit Rücksicht auf die Kriegs¬
reit angeordnet worden und die Redner und Rednerinnen des
Kriegsfrauentages gestellt. Der Vorstand des Zweigvereins Wies¬
baden fordert seine Mitglieder zu reger Teilnahme an der Ver¬
anstaltung auf , die zu einer erhebenden Kundgebung im Dienste
der Wohlfahrt unseres Vaterlandes sich gestalten möge. Näheüe
Auskunft erteilt Fräulein M. Feldmann , Kaiser Friedrich -Ring 1.

Wiesbadener Schützengräben
Ter Besuch der Schützengräben am Balmhof war insbesondere

an den Pfingstseiertagen ein außerordentlich lebhafter . An den
Psingstfeiertagen wurden die Schützengräben im Ganzen von 5790
Personen besichtigt. Mit Rücksicht auf den großen Andrang sind
die Stunden , in denen die Schützengräben besichtigt werden können,
wie folgt festgesetzt worden : Morgens von MV bis 7 *1' Uhr, nach¬
mittags von 3 bis Vs« Uhr.

Wer bekommt Wochenhilfe
Die preußische Landeshauptstelle für Säugkiugsschutz hat in ihrer

dntschrift' „Unser Weg" eine übersichtliche Zusammenstellungüber die
Voraussetzungen und Leistungen der durch die Bnntxsratsverordnmig vom
^3. April 1916 erweiterten Wochenhilfe des Reiches gebracht. Auch min¬
derbemittelte Kriegersrauen, die selbst, oder deren Ehemänner einer
Krankenkasse nicht angehören, haben Anspruch ans die Reichswochen-
hilst. so,ern ihr und ihres Mannes Gesamteinkommen in dem Jahre vor
der Einziehung des Ehemannes oder im letzten Steueriahre den Betrag
Win 3500 Mark nicht überstiegen hat, oder, wenn das Gesamteinkommen der
Eriegertrau na* der Einziehung ihres Ehemannes höchstens 1500 Mark
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jährlich beträgt. Me Wöchnerinnen, die die Kriegsunterstütznngbe¬
ziehen, können auch di« Reichswochenhilfe bekommen. Di« Rerchswochen-
hilse erhalten ferner auch uneheliche Mütter , denen nach dem Geictz vom
4. August 1914 die Familiemmterstützung zugesprochen wurde.

Städtisches Arbeitsamt
Gestern Abend fand im Stadtverordnetensaale unter Leitung

des Vorsitzenden, Herrn Städtrat Meier,  die Hauptversamm¬
lung statt . Nachdem der .Vorsitzende die Erschienenen, insbe¬
sondere den Einen -Vorsitzenden, den Herrn Gerstl. Rat Stadt-
pfarrer Grub  er , sowie den Vertreter der Stadt , Herrn stadt¬
rat Philip  Pi , begrüßt hatte , erstattete er den umfangreichen
Jahresbericht . Nach demselben kann das Arbeitsamt , welchem
47 Vereine und Körperschaften, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer,
angeschlossen sind, mit Befriedigung auf seine Tätigkeit im ab-
aelanjenen Jahre zurückblicken. In allen Abteilungen wurden
günstige Ergebnisse erzielt . Das Ziel des Verbandes ist : durch
Gründung von Fachabteilungen für die einzelnen Berufe , dre
ganze Arbeitsvermittelung zu zentralisieren . Der Krieg hat er¬
schütternd ans den ganzen Mbeitsmarkt eingewirkt . Die Zahl der
Arbeitsuchenden stieg im August v. Js . trotz der zahlreichen
Einberufungen auf 4135, während die Zahl der offenen Stellen
nur 2432 betrug . Durch eine Vereinbarung mit der Landwrrt-
schaftskammer wurde zunächst die Vermittelung von Erntearbeitern
geregelt und die Inangriffnahme von städt . Notstandsarbeiten
angeregt . Die Ueberleitung der in bestimmten Betrieben be¬
schäftigungslos gewordenen Personen auf andere Betriebe , in
denen Nachfrage nach Arbeitskräften bestand , wurde wiederholt
und mit Erfolg versucht. Bei verschiedenen Behörden , Banken,
Großbetrieben wurde mit gutem Erfolg die Ausfüllung von
durch die Einberufung von Beamten entstandenen Lücken durch
stellenlose Kaufleute angeregt , lieber 1000 ungelernte Arbeiter
konnten durch die Vermittelung des Arbeitsamtes bei der Wieder¬
herstellung von Festungen in Feindesland beschäftigt werden.
Auf die Berufsberatung und Lehrstellenvermittelung wurde ein
besonderer Wert gelegt. Im Weitern übernahm das Arbeitsamt
die Kontrolle über die vom städtischen Kriegsfürsor 'geamt unter -,
stützten arbeitslosen Personen . Die Arbeitslosen konnten zum
größten Teil in Beschäftigung gebracht und dadurch der Stadt
größere Unterstützungssnnrmen erspart werden . Eine weitere
Kriegsarbeit war die Verteilung der Kriegsgefangenen , die Ver¬
rechnung der Kosten usw. Bei der gemeinnützigen Betriebswerff-
stätte für Näh- und Strickarbeiten konnten 1200 Frauen und
Mädchen beschäftigt werden, während allerdings eine noch größere
Zahl sich um Arbeit beworben hatte . Zur Zeit wird die Frage der
weiteren Ausdehnung der Werkstätte sowie der Anstellung be¬
sonderer besoldeter Kräfte mit einem städtischen Kostenzuschuß
erwogen . Heute, wird ein gesamter Wochenlohn von rund 5000 Mk.'
gezahlt . In der Werkstätte sind für die Arbeit lediglich Knopf-
lochmaschinen aufgestellt , während die sonstigen vorhandenen Ma¬
schinen nur Einübungszwecken dienen . Die Wanderarbeitsstätte
wurde mst Kriegsbeginn geschlossen, weil ihr Lokal für Kriegs¬
lazarettzwecke verwandt werden mußte . In der Stelle nvermitt-
kung nach auswärts wurden 3655 Besetzungen erzielt . Die Ein¬
schreibegebühren der Arbeitsuchenden in der Hotel- und kauf¬
männischen Abteilung wurden irach dem Kriegsausbruch erlassen.
Insgesamt waren 32 741 Stellensuchende , 26 969 offene Stellen
angemeldet und 23 142 Stellen wurden besetzt. Von 100 offenen
Stellen gelangten zur Besetzung bei männlichem Personal 83,
bei weiblichem 76 Stellen . In der Abteilung für gelernte und
ungelernte Arbeiter lagen 10160 (im Vorjahr 7926) Gesuche von
Arbeitnehmern 7498 (5568) von Arbeitgebern vor und besetzt
wurden 6760 (4717) Stellen , darunter 1424 bei auswärtigen Ar¬
beitgebern . Bei weiblichen Dienstboten kamen auf 100 offene
Stellen durchschnittlich 83 (63) Arbeitsuchende. Der Prozentsatz
der befriedigten Arbeitgeber betrug 60 (63) der befriedigten Ar¬
beitsuchenden 73 (83). In der Abteilung für das Gastwirtsgewerbe
herrscht zurzeit ein empfindlicher Mangel an männlichem Per¬
sonal . Die Gesamtzahl der Stellensuchenden ging von 11554 im
Vorjahre auf 9087 zurück, die der offenen Stellen von 10 869 ans
8629 und die der besetzten Stellen von 8960 auf 7187. Bei kauf¬
männischen Angestellten wurden von 100 offenen Stellen für
männliche 87, für weibliche 47, besetzt. Das burchschnittliche Mo¬
natsgehalt der vermittelten Stellen betrug 103,43 resp. 78,85. In
der Schreibstube wurden 58 Stellenlose beschäftigt, von denen
28 in Stellung gebracht werden konnten . Krankenpflegepersonal
wurde in 65 Fällen , Lehrlinge wurden in 303 Fällen untergebracht.
Neu ist eingerichtet eine Beratnngs - und Beichäftiguugsstelle für
Kriegsbeschädigte. Dieselbe erzielte bis jetzt erfreuliche Erfolge.
An den Vortrag d«S Geschäftsberichtes schloß sich eine kurze Be¬
sprechung an.

Rentner Krön er  erstattet den Kassenbericht. Die Beiträge
belaufen sich auf rund 14 300 Mark , darunter 10 000 Mark Zuschuß
der Stadt , die Verwaltungskosten auf 15 314 Mark persönliche
und 1720 Mark sachliche. Die Rechnung schließt ab mit 20395
Mark Einnahme und Ausgabe . — Der neue Rechnungsvoranschlag
zeigt an Aenderungen lediglich eine Herabsetzung der Beiträge
von Vereinen und Privaten um etwa ein Viertel . — Stadtrat
Meke  r schließt die Versammlung , indem er sich die Hilfe der An¬
wesenden zu der Vorbereitung der Friedensarbeit des Arbeits¬
amtes erbittet , von der er hofft, daß sie recht bald einsetzen könne.

Eßt Salat
Tiefe Mahnung ist gegenwärtig, wo es heißt, jedes letzte Quantum

Gemüse im Interesse der Volksernährung voll auszunützen, doppelt am
Platze. Leider scheinen diesmal aber bedeutende Mengen des schönsten
Kopfsalats injolgei der raschen Ausreise bei geringerem Absatz verloren
gehen zu sollen. Wie von Landwirten aus Mombach und Gonsenherm,
den Hauptzentren deutscher Salatzucht versichert wird, sängt der so pracht¬
voll gediehene Salat infolge der heißen Witterung in sehr großen Massen
zu „schießen" an. Ein vermehrter rascher Absatz wäre um so dringender
zu wünschen, als der noch nicht geschoßte Salat von bester Qualität zu
sehr billigen Preisen zu haben ist. Die Großhändler zahlen zur Zeit noch
1.50 M. für das Hundert am Platze. Bei solch billigen Preisen (2 bis
3 Psg. pro Stück im Detallverkauf) . sollte der erfrischende, gesunde
Kopssalat tagtäglich wenigstens einmal aus dem Tische vertreten sein.

Konkurs
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ji König  ist das

Konkursverfahren eröffnet worden . Rechtsanwalt B lockert  ist
zum Konkursverwalter ernannt . Konkurssorderungen sind bis 26.
Juni bei dem Gericht anznmelden.

Selbstmord
Gestern Nachmittag erschoß sich dahier der bekannte Gast¬

wirt Karl Klöcker, Bahnhofstr . Hochgradige Nervosität ließ
den Mann zur Waffe greifen.

*
Knnstuotize«

Kurhaus . Das 3 . und letzte Konzert  des Mai -Zyklus
am Sonntag , den 30. Mai ) abends 1% 'Uhr im großen Saale des
Kurhauses bringt unter Leitung des Städt . Musikdirektors Herrn
Schur icht eine Aufführung der „ Missa Solemnis " für Soli,
Chor, Orchester u. Orgel von L. van Beethoven . Die Eintritts¬
preise betragen 5, 4, 3, 2,50 und 2 Mark.

* Schauspielgesellschast Nina Sa nd o w. Die erste Vorstellung
nn Residenztheater am 1. Juni bringt Hedda Gabler  mit Nina
Sandow  in der Titelrolle . Am 2. Juni geht die Komödie:
„Das Lumpengesindel"  von Ernst von Wolzogen in Szene.
Der Dichter hat die .Ah/icht, der Aufführung am 2. Juni beizu¬
wohnen . Billetvvrbestellungen werden schon heute von der Kasse
entgegen genommen. _____

Vereinskalender
katholischer Frauenbund , Berufsberatungsstelle

nd Stellenvermittlung.  Mittwochs und Samstags,
achmittagS 4—6 Uhr . Hellmundstr . 2, Parterre.

* Kathol . Männcr - Verein.  Sonntag , 30. Mac, abends
30 Uhr ist im unteren Saale des Kath. Gesellen Hauses Generalversamm-
m«. Ti« Tagesordnung lautet : 1. Fronleichnamsfest. 2. Wallfahrt.
. Dommercrusslug. 4. Anträge (Bergt. 8 41 ' der Statuten). -). Ver-
hiedenes. Zn zahlreichem Besuch- labet der Vorstand freundlich st ern.

Literarisches
* Der Gymnasiast.  Freundeswvrte an unsere Studenten.

Von P. Ingbert Naab  O . M . Eap . kl. 8» (399) M .-Gladbach 1915,
Wolksvereinsverlag G . m . b. H. Preis geb. 1,60 Mark . Es ist
eine freundschaftliche und herzliche Anssprache über alle Fragen/,
die Studenten interessieren , aus der Feder eines erfahrenen Freun¬
des der Studentenwelt . Er beglettet die Jugend ins Gymnasium,
in Unterricht und Studium , plaudert mtt ihr über die Erziehungs-
arbett des Gymnasiums , Autorität und Freiheit , Selbsterziehung,
religiöses Leben. Körperkultur , freundschaftlichen Anschluß, über
Internat , Ferien , schmierige Düsen und schildert ihnen den Ern-
trttt ins Leben. Diese 12 Hauptkapitel sind in kleine Lesungen
von wenigen Seiten gegliedert , so daß die systematische Behandlung
des gesamten Stoffes die Freude an der Lektüre nicht beein¬
trächtigt . So wird das Buch zu einem wichtigen Erziehungsge¬
hilfen , der umso mehr Erfolg haben wird , als es nicht etwa nur
gelesen werden wird , sondern auch znm Nachdenken reizt.

Briefkasten
Alter Abonnement in H. Das Gesuch mutz erneuert werden;

Erfolg hat es nur dann , wenn die Begründung eine durchschlagende
ist. Das Gesuch ist durch den Arbeitgeber einznreichen.

Marktberichte
* Wiesbaden,  27 . Mai . (Fruchtmarkt.) Preise für 60 Kilo.

Heu. höchster Preis 4.40 M., niedrigster Preis 4.20 M., Durchschnittsprns
4.24 M . Richtstroh, höchster Preis 2.50 M., niedrigster Preis 2.50 M.,
Durchschnittsprns 2.50 M., Krummstroh, höchster Preis 2.10 M., nred--
rigster Preis 2 M „ Durchschnittspreis 2.03 M. Ungefähren waren
12 Wagen mit Heu und 8 Wagen mit Stroh.

Kurhaus zu WiesbaSen.
Freitag,  28 . Mar, 11 Uhrt Abonnements -Konzert.

Leittmg: Herr Kurkapellmeister Herm. Jrmer . 1. Deutscher Rerchsadler-
Marich (C. Friedemann). 2. Tie Heimkehr aus der Fremde, Ouvertüre
(F. Mendelssohn). 3. An der Weser, Lied (G. Pressel). 4.Karscr-Walzer).
(Joh. Strauß ). 5. Potpourri aus der Operette „Ter Vagabund' , (C.
Zeller). 6. Ouvettüre zur Oper „Ter Waffenschmied" (A. Lortzrng.
7. Ballettszene(A. Czibulka). 8. Erinnerung an Wagner's „Tannhauser"
(Hamm). * 8 Uhr: Abonnements - Konzert. .Leitung : Herr
Kurkapellmcistrr Herm. Jrmer . 1. Soldatcnblut, Marich (F v. Blon).
2. Ouvertüre zur Oper „Das eherne Pserd" (D. F . Auber). 3. Fantasie
aus der Oper „Robert der Teufel" (G. Meyerbcer) 4 Ob du mich liebst,
Lied (P . Linke). 5. Finale aus der Oper „Euryanthe" (C. M. v. Weber).
6. Ouvertüre zu „Pique Dame" (F . v. Suvpee). 7. Fantaste-Caprice (A.
Meuxtemps). 8. Marine-Marsch (R. Thiele).

Samstag,  29 . Mai , 11 Uhr: Früh - Kon z ert.  Leitung:
Herr KoiizertmeisterK. Thomann. 1>. Werde munter mern Gemüle, Choral.
2. Ouvertüre „Tie Zigeunerin" (Balfe). 3. Capricante (Wachs). 4. Bei
uns zu Haus, Walzer (Joh . Strauß ). 5. Potpourri aus „Tw Puppeu-
see" (Bayer). 6. Radetzky-Marsch(I . Strauß )._ _
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Eisenbahn-Aktien : Bergw.- u. Ind.-Akt.
Atch.Top.SantaF4-- 99.- 995/s Amalgam. Copperc* 65'/, 66»/,
Baltimore& Ohio - 71'/, 73. - Amer. Can com. . • - .- 35 V,
Canada Pacific . . > 159*/« 159»/* Amer.Smelt.&Ref.c- 66.— 67'/,
Chesapeake&0h .c. 40.— 40' /, Amer. Sug. Rekln, c. 106.— 107.-
Chic.IViilw.St.Paul c. 89V* 89 V, Anaconda Copper c. 31•/, 32'/.
Denver sc Rio Gr. c- 7V. 7V, Betlehem Steel c. . —.- 142.-
Erie common . . . 25 V, 25' /. Central Leather . . - .- 36»/,
Eric Ist pref. . . . . 40>/4 40'/, Consolidated Gas . 122' /. 123'/,
Illinois Central & . 105.— 105.— General Electric c. 153*/, 152'/,

116.— 116'/, National Lead . . . 59‘/,
58V,

60'/,55 -Missouri Kansas c. 12V, United Stat. Steel c.
New York Centr. c. 85.— - .- *> » P • 105s/8 105V,
Norfolk&Westernc. - 102 '/, Eisenbahn-Bonds:Northern Pacific c. 1048/,
Pennsylvania com . >06' /, 106’/, 4°/0 Atch. Top. S. F5 - .- 99 ' /.
Reading common . 143*/* 144*/, 4'/,Vo Baltim .&Ohio 85‘/. 86.-
Rock Island pref, . */» 4'/,Vt>Ches . & Ohio 7 V, 72*/,
Southern Pacific. . 88.— 88' ', 3°/„Northern Pacific 63' /. 64 . -
Southern Railway c. 16'/, 16 V, 4°/o n v 91. — 91 . -
South. Railway pref. —- 51V, 4°/, S. Louis &S. Fr. 66.— 66. -
Union pacific com. 125.— >25'/, 4“„ South.Pac. 1923 81.— 81V,
Waiash pref. 4°/oUnion Pacific cv. - 89 V.
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Wetter -Nachrichten
vom 28. Mai , vorm . 10 Uhr
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Bei auffrischenden,(Winden Temperatur unveränpert.

Höchster Thermometerstani 25,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 12,0 Grad C

Neueste Wetterwarte
1.—16. Juni 1915.

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)
Am 1. Juni fällt noch stellenweise leichter Regen bei schwacher

Lustbewegung , daraus folgt aber eine Reihe von sonnigen Tagen.
Bom 2.—4. fällt morgens Tau oder leichter Nebel, tags,

über ist aber der Himmel meist heiter, die Temperatur mild und
der Wind schwach; doch steigen in den Wendstzunden vereinzelt
leichte Gewitter auf.

Am 5. ist es vorwiegend sonnig, in den Abendstunden
kommen aber weitverbreitete Gewitter.

Bom 6.- 7. fällt morgens Tau , darauf wird es heiter , aber
schwül, stellenweise kommen in den Wendstunden Gewitter.

Mit dem 8. ändert sich das Wetter, der Himmel toird trüb,
die Mederschläge nehmen zu, die Luftbewegung ist aber nur
leicht bis zum 10. Juni.

Vom 11- ab kommen bornnegend schöne Tage . Morgens
fällt Tau , darauf ivechselt leichte Bewölkung und Sonnenschein
bei geringem Winde bis zum 13.

Am 14. fällt morgens Tau , hierauf naht starke Bewölkung
und Strichregen , am 15. und 16. sind aber sonnige, heiße Tage
in Aussicht.

Gundelfjngen;  am 11. Mai 1915. ^
Matthaeus . Schmucker, Stadtpfarrer . ^
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S . GUTTMANN
Das Spezfafhaus für  Dani$n
Konfektion und Kieiderstof

Wiesbaden
LANGGASSE 1—8

Den Heldentod fürs Baitrwuo ji j^b am 16. d. M. gelegentlich
der Abwehr eines Sturmangriffs unser innigstgeliebter Bruder

Nikolaus Link
Offizierstellvertreter

Ritter des Eisernen Kreuzes Zweiter Klaffe.
Um stille- Beileid bitten

Die tieftrauernden
Geschwister Link

Wiesbaden,  den 27. Mai 1915. '

MAI

Herzliche Sitte
an unsere

MWrllMii uni!Mitbürger!
Helft uns zwei bis drei Tage
Zeichnungen für unsere
Volksspende einsammeln!
(Die Beiträge werden später durch
Einkassierer abgeholt.) Schriftliche
oder persönliche Anmeldung erbeten,
Wilhelmstrasse 46, Wiesbadener

Volksspende.

Kurhaus Wiesbaden
Sonntag , den Sv. Mai 1815, abends7*/* Uhr im großen Saate:

Dritter«. letzter Uonzert-erMai-Lqklur
*) _ L. van Beethoven:
(* „Missa Solemnrs"
(i für eoü , Chor, -Orchester und Orgel
v L -itimg : Carl Schuricht

Solisten : Aaltje Noordewier -Reddingius (Sopran ), Maria
Philippi (Alt), Prost Richard Fischer «Tenor), Michael
Bohnen [Baß:, Friedrich Petersen (Orgel).

Chor : Der CLcilien -Berein.
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchsster.

Eintrittspreise : Mk . 5 . - , 4 . — , 3 . — , 2 . 56 , 2 . — .
Städtische Kurverwaltung.

Einladung

Königliche Schauspiele
Freitag , den 28. Mai 19 !5.

(Bei aufgehobenem Abonnement .)
Aida.

Große Oper mit Ballett in 4 Akten von
Giuseppe Berdi . Textv . A . Bhislanzoni,
für die deutsche Bühne bearbeitet von

S - Schanz.
Anfang 7 Uhr . Ende etwa 10.15 Uhr.

Residenz *Theater
Freitag , den 28. Mai 1915.

Gastspiel des Opocretten - Ensembles
vom Stadttheater in Humu.
Direktion : Adalbert Sieffter.

Neuheit:
Wie ernst im Mai.

Poffe mit Gesang in 4 Bildern von
Rudolf Bcrnaner und Rudolph Schanze *.
Musik von Walter Kollo und Willy
Bredschnetder . In Szene gesetzt von

Direktor Adalbert Stefftrr.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 9.36 Uhr.

Kartoffeln
gesund und fleckfrei

Magnumbounnk PerZtr . Mk. 7 .50
Industrie „ „ 7 .70
W. Weber» Totztzeiserßr. 105

mittags non 1—6 Uhr.

75 - 100 Pfund
pr0  s ?od&e r»
kaufen gesucht.

RtkoliSstraße 1« p., WieSbadr«.
Whe des Hauptbahnhofs.

MeZßshmrr StkZßküöshskk.
Für den Wageuführerdienst geeignete nicht
unter 21 Jahre alte Leute "können sofort
eingestellt werden . Bedingungen sind zu
erftaaon bei der Betriedsverwaltuns,

Luissnstraße 7.

Im Felde fehlt es
an Milch ; Reichardts Dollmilch -Schokolade die Tafel zu 45 Pfg ., wird deshalb jedem Kämpfer
höchst willkommen sein, da sie bei unübertrefflichem Fcingeschmack neben allen Werten der
Schokolade die bedeutsamen Nährstoffe der Milch vollzählig enthält . Zwei Tafeln kosten 10 Pfg.
Porto , Feldpostschachtel 5 Pfg . in der Reichardtfiliale in Wiesbaden : Langgaffc 48 , Fern¬
sprecher 2449 ; außerdem in den an Wappenschildern kenntlichen Verkaufsstellen der Herzoglich

Schleswig - Holftein ' schen Kakao - Gesellschaft.

Nähe Ringkirche 2 schöne große

'Mlirrle?ttterre-3i««kr
Vorderhaus , mit Mansarde , auch geteilt
zu vermieten . Zn erst. i . Berlag d. Ztg.

Braves

zum

Kriegssrauen-Tag
der hathol . weibliches Organisationen

Deutschlands
zu Frankfurt am Main

im »»Europäischen Hof"»Gutleutstratze 8,
am 31. Mai und am Vormittag

des 1. Juni ISIS.
Montag » den 31. Mai:

Vormittags 8 Uhr : Gemeinsamer Gottesdienst 1m Dom.
Vormittags 8 Uhr : Drei Referate zum Sesamtthema:

Die Ernährungssrags wahrend der Kriegszeit.
Nachmittags 3 Uhr : Drei Referate zum Gesamtthema:

Die Fürsorge für die Kriegerwitwen und
Kriegerwaisen . %

Abends 8 Uhr : Vier Referate über das Desamtthema:
Unsere Jugend in schwerer Zeit.

Dienstag » den 1. Juni:
Vormittags 8 Uhr : Gemeinsamer Gottesdienst im Dom.
Vormittags 8Uhr : Drei Referate über das Sefamthema:

Hebung der Dolksfittlichkeit.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Alleis«Mell,
welches perfekt kochen
kann, svfsrt gesucht.
5chMerplstz2»in.

MehKaimen
blank nnd lackiert

in großer Auswahl von Mk . 1 . 70 an.

Milchkannen
in allen » röften

Mattia Rosst, WieNOe,
Wagemaunstr. 3 Telephon 2036

Zahn-Praxis
Dentist

kl!»
andlungenlindernder

Zahnersatz. Plombierungen

Behandlungen mitschmerzlindernden Mitteln.

Langsam-Sohle«!
früher Bismarckring

mzsze» »ch WchMlißk 1.
Mache gleichzeitig auf meine grüne « Sohle«

».Marke Goliath" aufmerksam. — Das halt¬
barste Leder derGegenwart . — Mastige Preise,

Ia Schuhcreme (nicht stinkend).

Georg Schanz,
Westendstr. 1.

Am 4. Juni 1915 , vormittag- 10 Uhr, werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61,
1.  a ) das Wohnhaus mit Anbau, Hofraum und Hausgarten, b) Holz¬

stall, c) Schweinestall, d) Holzstall in Dotzheim, JSsteinerstraße 24»
3 ar 47 qm,

2 . ein Hansgarlen daselbst, 2 ar 02 qm, und
3. ein Acker unter dem Karrnweg dort, 2 ar 07 qm,

und 2. 24000 Mark und 3. 500 Mark gemeiner Wert, Eigen«
tümer: die Ehefrau des Optikers Paul Schuster in Dotzheim, zwangs»
weife versteigert.

Wiesbaden,  den 22. Mai 1915.
Königliches Amtsgericht Abtl . 9.
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